Nr. 216. 


Freitag den 22. September 


Die „Krafa ner Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 
Redaction, Adminiſtration und Expedit 


1 fl., vefo. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
ion: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


IX. Jal 


1869. 


ER Gebühr für Inferfionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 MEr,, im Anzeızeblatt für die erſte Ein⸗ 
I 0 J I 0 „ rückung 5 Rte. 45 jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
>, > gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October d. J. beginnende neue 
Quartal der a 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations-Preis für die Zeit vom 1. 
Oetober bis Ende December 1865 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu— 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


— — — — 


Amtlicher Theil. 


Kaiſerliches Patent. 


Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes 
Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; König von 
Ungarn und Böhmen, König der Lombardei und 
Venedigs, von Dalmatien, Croatien, Slavonien, 
Galizien, Lodomerien und Illyrien; König von 
Jeruſalem ꝛc.; Erzherzog von Oeſterreich; Groß— 
herzog von Toscana und Krakau; Herzog von 
Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnten, Krain und 
der Bukowina; Großfürſt von Siebenbürgen; Mark⸗ 
graf von Mähren; Herzog von Ober- und Nieder⸗ 
Schleſien, von Modena, Parma, Piacenza und 
Guaſtalla, von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, 
Friaul, Raguſa und Zara; gefürſteter Graf von 
Habsburg und Tirol, von Kyburg, Görz und 
Gradisca; Fürſt von Trient und Brixen; Markgraf 
von Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz und in Iſtrien; 
Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnen: 
berg ꝛc.; Herr von Trieſt, von Cattaro und auf 
der Windiſchen Mark; Großwojwod der Wojwod- 
ſchaft Serbien ꝛc. ꝛc. 

thun kund und zu wiſſen: e 

In Erwägung der unabweislichen Nothwendigkeit, 
zur Gewinnung dauernder Grundlagen für eine ver⸗ 
faſſungsmäßige Rechtsgeſtaltung des Reiches den Weg 
der Verſtändigung mit den legalen Vertretern der 
Länder der ungariichen Krone zu betreten und zu 
dieſem Ende den betreffenden Landtagen das Diplom 
vom 20. October 1860 und das mit dem Patente 
vom 26. Februar 1861 kundgemachte Geſetz über die 
Reichsvertretung zur Annahme vorzulegen. 

In weiterer Erwägung, daß eine gleichzeitige Be⸗ 
handlung dieſer Urkunden als allgemein bindendes 
Reichsgeſetz hiedurch ausgeſchloſſen wird, verordnen 
Wir nach Anhörung Unſeres Miniſterkathes, wie folgt: 

Erſtens: Die Wirkſamkeit des Grundgeletzes über 
die Reichsvertretung wird mit dem Vorbehalte ſiſtirt, 
die Verhandlungsreſultate des ungariſchen und des 
eroatiſchen Landtages, falls fie eine mit dem einheit. 
lichen Beſtande und der Machtſtellung des Reiches 
vereinbare Modification der erwähnten Geſetze in ſich 
ſchließen würden, vor Unſerer Entſchließung den lega⸗ 
len Vertretern der anderen Königreiche und Länder 
vorzulegen, um ihren gleichgewichtigen Ausſpruch zu 
vernehmen und zu würdigen. . 

Zweitens: Inſolange die Reichsvertretung nicht 
verſammelt iſt, hat Unſere Regierung die unaufſchieb— 
lichen Maßregeln, und unter dieſen insbeſondere jene 
zu treffen, welche das finanzielle und volkswirthſchaft— 
liche Intereſſe des Reiches erheiſcht. 

Gegeben in Unſerer Haupt» und Reſidenzſtadt 
Wien, den 20. September, im Eintauſend achthundert 
fünfundſechszigſten, Unſerer Regierung im ſiebzehnten 


Jahre. 
Franz Joſeph m. p. 
Belceredi m. p. Mensdorff m. p. Eſterhäzy m. P. 
Frank m. p. v. Majläth m. p. Lariſch m. p. 
Komers m. p. Mazuranié m. p. Haller m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Bernhard Ritter v. Mayer m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtem Cabi⸗ 
netsſchreiben vom 4. September d. J. dem bei dem Landes 
generalcommando in Wien zugetheilten k. k. Feldmarſchallliente⸗ 
nant Anton Edlen v. Ruckſtuhl die geheime Rathswürde mit 
Nachſicht der Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. September d. J. dem Güterinſpector und Ar⸗ 
chivar des Thereſianiſchen adeligen Damenſtiftes in Prag Ferdi⸗ 
nand Jitſchinsky in Anerkennung ſeines vieljährigen verdienſt⸗ 
lichen Wirkens das . des Franz Joſeph⸗Ordeus aller⸗ 

nädigſt zu verleihen geru ht. 

: — b t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 13. September d. I. dem Bürgermeiſterſtell er⸗ 
treter von Prag Franz Dittri ch in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
das Ritterkenz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 18. September d. J. den Martin v. Szenti⸗ 
vänyi zum Obergeſpan des Liptauer Comitates allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. September d. J. dem Güterdireckor Heinrich 
Siegler Edlen „v. Eberswald zu Jidebnik in Galizien in 
Anerkennung ſeines vieljährigen verdienſtlichen Wirkens das gols 
dene Verdienſtkreuz mit der Krone allerguädigſt zu verleihen geruht. 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Angelo Cavallaro zum Praſidenten und des 
Auton Minelli zum Viee⸗Präſidenten der Handels- und Gewerbe: 
kammer zu Rovigo beſtaätigt. 

Die könial. ungariſche Hofkanzlei hat die am katholiſchen 
Obergymnaſinm zu Szathmär erledigte philologiſche wirkliche Leh⸗ 
rerſtelle dem Supplenten und Weltprieſer Carl Hechelein vers 
liehen. 


Stand 
der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
Der Geſammtbetrag der zu Ende Auguſt 1865 im Umlanfe 
befindlichen Münzſcheine beſtand in 2,552.976 fl. 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 
Wien, den 20. September 1865. 


—— —ů— — — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22, September. 

Ueber das kaiſerliche Manifeſt vom 20. Septem- 
ber ſchreibt unſer Wiener & Correſpondent: 

Die ernſte väterliche Abſicht Sr. Majeſtät allen 
ſeinen Völkern jene wahrhaft verfaſſungsmäßen Rechte 
zu Theil werden zu laſſen, welche die „Einheit des 
Reiches in der Behandlung der Mannigfaltigkeit ſei⸗ 
ner Beſtandtheile und ihrer geſchichtlichen Rechtsent— 
wicklung“ ſichern, hat ſeinen erhabenen und feierli⸗ 
chen Ausdruck in dem Allerhöchſten Manifeſte vom 
20. September gefunden. Die öffentliche Meinung 
wird die kaiſerlichen Worte gewiß, mit großer Freude 
und Zuverſicht aufnehmen, denn fie ſind die vollgil⸗ 
tigſte Gewährleiſtung, daß den Wünſchen und Jate— 
reſſen der vielen und verſchiedenen Nationen des gro— 
ßen Kaiſerſtaates gewiſſenhafte Rechnung getragen 
werden wird. In klaren und feſten Linien wird im 
Manifeſte dem ungariſchen Landtage wie dem zur 
gleichen Aufgabe ſpäter einzuberufenden engeren Reichs⸗ 
rathe ihr hohes und ſchönes Ziel vorgeſteckt: Ver⸗ 
ſtändigung mit Wahrung des legitimen Rechtes 
und der gemeinſamen Angelegenheiten. Daß der en: 
gere Reicksrath erſt nach Beendigung der Debatten zur 
Löſung des Verfaſſungsconflictes im Peſter Laudtage 
einberufen werden wird und kann, erſcheint es uns 
gerade im Intereſſe Oeſterreichs und ſeiner Verfaſſung 
als geboten. Die Löſung der ungariſchen Frage il 
eine Lebensbedingung für die conſtitutionelle Fort— 
entwicklung in Oeſterreich geworden. Die Gnade Er. 
Majeſtät gönnt den Ungarn ein großes und entſchei— 
dendes Wort in dieſer hohen und wich igen Frage. 
Hoffen wir, daß die Ungarn durch loyale Entſchlüſſe 
und brüderliches Entgegenkommen das ihnen wieder 
zu Theil gewordene Vertrauen Sr. Majeſtät und die 
gerechten Erwartungen Oeſterreichs, ja der ganzen ei— 
viliſirten Welt rechtfertigen werden. Dieſe Gnade des 
Kaiſers, die verfaſſungsmäßigen Rechte der Ungarn 
wieder in Kraft treten zu laſſen, dabei aber die 
Reichseinheit zu wahren, kann uns ein feſter Bürge 
ſein, daß Se. Majeſtät auch in der anderen Hälfte 
des Reiches die Verfaſſung aufrecht erhalten wiſſen 
will. Das kaiſerliche Wort belehrt uns, daß mit der 
Einberufung des ungariſchen Landtags nichts verbun- 
den iſt, was mit den Rechten, welche die Völker durch 
das Detoberdiplom und das Februarpatent erhalten 
haben, im Widerſpruch ſteht. Das Weſen bleibt, nur 
die Form ſoll nach Bedürfniß und den Intereſſen 
der eis⸗ und transleithaniſchen Völker abgeändert 
werden. Die Präeiſirung der Behandlung der gemein— 
ſamen Angelegenheiten wird die Hauptaufgabe und 
der entſcheidendſte Schritt zum Ausgleiche ſein. Der 
Monarch erwartet einen opferfäbigen verſöhalichen 
Sinn von ſeinen Völkern; er kommt von ſelbſt, weni. 


wir uns aneignen, was uns noch fehlt — Selbſtver⸗ 


trauen. 


Der Pariſer Corr. der „K. Z.“ bekämpft die 
Anſicht der „Patrie“, welche glaubt, daß die Pariſer 
Broſchüre „La Convention de Gastein“ nur der Feder 
eines Privatmannes entſprungen ſei. Die Broſchüre 
ſei keineswegs das Machwerk irgend eines Privat— 


Die Pariſer Correſpondenten der „Neuen Preu- daß Herr v. Bismarck eigenhändig und perſönlich in 
ßziſchen Zeitung“ find ganz Feuer und Flamme, Baden⸗Baden — mitgeſpielt hat. r 


des Miniſterpräſidenten gejchtieben wurde. Die Bro— 
ſchüre ſei, namentlich für oberflächliche Leſer, der 
preußiſchen Politik günſtig; ſieht man aber die Bro— 
ſchüre näher an, jo entdecke man ſofort, daß nur dies 
jenigen Preußen mit dem Inhalt derſelben überein- 
ſtimmen können, welche in Preußen ein deutſches 
Piemont ſehen und aus ihm den Trager einer revo— 
lutionären Annextonspolitik machen, ſich Preußens ge— 
gen Oeſterreich zum Nutzen Italiens und Frankreichs 
bedienen wollen. 


um zu beſtreiten, daß dieſe Brochure im Auftrage 


Nach einer Pariſer Corr. der „Köln. Ztg.“ wurde 
das Rundſchreiben des Herrn Drouyn de Lhuys vom 


ſondern an die an gewiſſen deutſchen Höfen beglaubigten 
abgeſchickt. Es ſcheint der franzöſiſche Proteſt, um 
in die Oeffentlichkeit zu gelangen, lediglich auf Com⸗ 
mérage gerechnet zu haben. Den nächſten wird der 
vorſichtig kühne Hr. Drouyn de Lhuys wahrſcheinlich 
ſich ſelbſt vor dem Spiegel vordeclamiren. 

Mit Beziehung auf die Cireulardepeſche des Earl 


Daß Herr von Bosmarck nicht zuRuſſel, der jetzt den deutſchen Großmächten einen 


dieſen Preußen gehort, daß die gegenwärtige Regie-Vorwurf daraus macht, daß die Landesvertretuagen 
rung des Köaigs Wilhelm im ſchärfſten Gegenſatz ge- der Herzogthümer nicht gehört worden ſeien, bemerkt 
gen dieſe Politik ſteht, das wiſſe Jeder, der's wiſſenfdie „N. P. 3.“ treffend, daß der edle Lord ganz in 
will. Die Broſchüre jet weiter nichts, als die wei- der Lage wäre, daheim die Grundſätze des „Selbſtbe⸗ 
tere Ausführung einer Idee, welche Herr Gueroultſſtimmungsrechtes der Völker? zu berückſichtigen? Sie 
und andere Anhänger von Neu-Italien ſeit einigerſerinnert nur an Irland, wo eben jetzt gegen die 
Zeit in ihren Blattern predigen, die Idee der Qua-Fenier eingeſchritten wird, anſtatt daß Lord Jehn dem 
drupel⸗Allianz zwiſchen Preußen, Frankreich, England von ihm jo gleißneriſch proclamirten Prineip in näch⸗ 
und Italien. Dieſe Allianz ſoll Italien aus ſei-ſter Nähe durch eine iriſche Volksabſtimmung Gel⸗ 
ner faſt allerdings unerträglichen Lage reißen undſtung verſchaffen ſollte. 

man hätte es ſehr gern, wenn man Preußen dazuf Ueber die Exiſtenz eines ruſſiſchen Rund⸗ 
einfangen und dadurch das Band zwiſchen Oeſter-ſchrerbens über den Gaſteiner Pact wird noch im» 
reich und Preußen ſprengen könnte. Ein kleines Mit- mer geſtritten. Ja und Nein ſtehen einander mit 
tel dazu jet die Broſchüre; Alle, welche es für Preu- gleicher Beſtimmtheit entgegen. | 
ßens nächſte politiſche Aufgabe halten, daß Preußen, Wie man dem „Frdbl.“ mittheilt, iſt über die 
ſich mit Italien verbünde, um Italien zu helfen, wer- öſterreichiſche in der Herzogtbümerfraze beobach⸗ 
den tapfer fortfahren, den preußiſchen Urſprung derſtete Politik, welche in dem Gaſteiner Vertrage ihren 
Schrift zu behaupten, was man ihnen denn auch wei- Abſchluß gefunden, ein dieſe rechtfertigendes und ers 
ter nicht verdenken will; aber im Ernſt daran glau-läuterndes Memoire ausgearbeitet und als Richtſchnur 


ben, könne Keiner, der ſie aufmerkſam anſieht. 


Rit⸗ für ihre diplomatiſche Converſation an die Vertreter 


ter Nigra wiſſe ſehr gut, wie dieſe neueſte Senſa- Oeſterreichs im Auslande verſendet worden. 


ttonsbroichüre zu Stande gekommen iſt; möglich, daß 
er deutſche Hülfe dabei gehabt hat, es gebe auch in 
Paris deutſche Italianiſſimi. 

Die „N. A. 3.“ ſucht natürlich gleichfalls glau— 
ben zu machen, daß Preußen mit der von der „K..“ 
veröffentlichten Broſchüre über den Gaſteiner Vertrag 
nichts zu thun habe. Sie ſchreibt: „Der Correſpon⸗ 
dent der „Köln. Z.“, welcher bereits in der Lage iſt, 
den Text der Broſchüre noch vor ihrer Veröffentli— 
chung zu kennen und ihn dieſer Zeitung zu übermit— 
teln, iſt der Anſicht, daß das Pamphlet preußiſchen 
Urſprungs ſei, aber wir ſehen nichts, wodurch er ſeine 
Behauptung unterftügt. Einzig, weil — der Inhalt 
günſtig für Preußen iſt? Das hieße denn doch den 


Zur Illuſtration des nicht wegzuleugnenden Ein⸗ 
verſtändniſſes zwiſchen Rußland und Preußen bezüg⸗ 
lich Schleswig⸗Holſteins wird, wie der Wiener Corr. 
der „Schleſ. Ztg.“ wiſſen will, aus Berlin nach Wien 
gemeldet, daß die kürzliche Anweſenheit des Geheimen 
Rathes Philipsborn in St. Petersburg ſich auf 
die Erzielung dieſes Einverſtändniſſes bezogen habe. 
Oſtenſibler Zweck ſeiner Reiſe war der Abſchluß eines 
Handelsvertrages. 

Die erſten in Wien eingetroffenen Berichte des 
F Me. Gablenz aus Holſtein eonſtatiren, wie man 
uns mittheilt, unumwunden, daß der neuen Ordnung 
der Dinge freilich keine Stimmung entgegenkomme, 
welche auch nur entfernt als Begeiſterung zu deuten 
wäre, daß aber das Land in ſeiner beſonnenen prafs 


Haß eines preußiſchen Blattes gegen Preußen zu weit 
treiben.“ 

Die offieiöſen Berliner Seribenten thun ihre 
Schuldigkeit, das verdient alle Achtung. Die Wahr⸗ 
heit über die Bismarck'ſche Broſchüre ſcheint jedoch 
ein öffentliches Geheimniß zu ſein. Der „Preſſe“ ge— 
hen nämlich von mehreren Seiten in Betreff der Bro— 
ſchüre über Gaſtein Mittheilungen zu, deren Enſemble 
eine nicht Senſation erregende, ſondern das Zwerchfell 
erſchütternde Poſſe bildet, zu welcher Herr Graf Bis— 
marck zuletzt am wenigſten lachen dürfte. Der un⸗ 
längſt mit Bismarck in Verbindung genannte Literat 
und Preßpoliciſt B. welcher für den Pariſer Baron 
E. ſeinerzeit den Ankauf eines deutſchen Journals be— 
jorgt hatte, befand ſich mit E. vor etwa drei Wochen 
am Rhein, und beide hatten eine vielleicht ſelbſt zu— 
fällige Begegnung mit Bismarck. Alle drei fanden 
ih auch einmal beim Speisen zuſammen. 
chen kann keck dementirt, aber nicht widerlegt werden. 
Bei jener Gelegenheit wurde der von B.-E. gemachte 
Vorſchlag, in Paris einen Bismarck'ſchen Speetakel 
in Seene zu ſetzen, beſprochen und umſomehr geneh— 
migt, als E. ſich mit den Koſten und mit der mise- 
en-scène befaſſen wollte. Der preußiſche Staatsmann 
gab Herrn B. Nufklärungen über Gaſtein, die in 
Paris durch preußiſche Agenten vervollſtändigt wur— 
den. Zu dem großen Coup wurden ein Redacteur 
der „Patrie“ behufs der franzöſiſchen Nedaction der 
Broſchüre und ein italieniſcher Publieiſt behufs der 
italieniſchen Beziehungen herangezogen. Man wollte 
dem Coup einen politiſchen oder publieiſtiſchen Ef— 
feet in der gleichen Richtung vorausſchicken, und zu 


dieſem Zwecke wurden, in Uebereinſtimmung mit den, 


am Rhein empfangenen Aufklärungen, mit Herrn 


tiſchen Weiſe geneigt ſei, in einem engen Anſchluß 
an das gegenwärtige Regiment ſein eigenſtes Inter⸗ 
eſſe zu erkennen. Das perſönliche Verhältniß des 
Statthalters zu dem Gouverneur von Schleswig ſcheint 
ein ſehr freundliches zu ſein, und vielleicht führen 
gerade dieſe perlönlichen Beziehungen glatter über die 
mancherlei Schwierigkeiten hinweg, welche die bevor⸗ 
ſtehenden Detailverhandlungen zur Ausführung des 
Gaſteiner Vertrages, ganz ſpeciell in Bezug auf den 
modus vivendi in Kiel, ohne Zweifel noch ergeben 
werden. 

Die preuß. minifterielle „Provinzial-Correſpondenz“ 
fügt einem der „Nordd. Allg. Zig.“ entnommenen Re- 
ferat über die Affaire Ott hinzu: Die Unterſuchung 
wird auf ausdrücklichen Wunſch des Militärgerichts 
bei dem Kölner Oberprocurator durch eine gemiſchte 


Derglei-Commiſſion des Civil-Militärgerichts geführt werden. 


Die Verhaftung des Grafen Eulenburg iſt keineswegs 
aus parteiiſcher Rückſichtsnahme unterblieben, ſondern, 
weil ſeine Schuld nicht hinreichend feſtgeſtellt iſt, um 
die Verhaftung zu rechtfertigen. 


Der „Abend-Moniteur“ vom 13. d. meldete, daß 
die Unterzeichner des letzten Pariſer Friedens ſich über 
eine Convention wegen der Schifffahrt an den Donau⸗ 
mündungen geeinigt hätten, und hofft, daß demnächſt 
die Unterzeichnung des Aetenſtückes werde erfolgen 
können. Dieſe ausgeſprochene Erwartung iſt, wie die 
„Köln Ztg.“ meldet, eine kleine Mahnung an das 
öſterreichiſche Cabinet, endlich den Widerſtand aufzu⸗ 
geben, welchen es der Unterzeichnung jener Convention 
entgegen ſetzt, weil es dieſe Vereinbarung in Ge— 


Guéroult die bekannten fünf Aufläge über die fran-meinſchaft mit dem italieniſchen Geſandten und mit 


zöſiſch-italieniſch-preußiſche Allianz verabredet. Die 


vollem Recht nicht unterzeichnet wiſſen wollte. Sardi⸗ 


Broſchüre ſelbſt gerieth etwas zu ſehr in Guéroult'sſ nien, das ſich zur Theilnahme am Krimkriege gedrängt 


übliche Mache hinein. Es wurde dies an maßgeben⸗ 
der Stelle beanſtändet, und ſeit acht Tagen erfuhr 


freundes des Hrn. v. Bismarck, ſondern einfach ein 
offieiöſer Verſuch, um einestheils zu Gunſten 
der Gaſteiner Convention einige Worte zu ſagen und 
andererſeits die Frage einer Allianz zwiſchen Frank: 
reich und Preußen aus leicht erklärlichen Gründen zur 
Sprache zu bringen. Wem ein ſolcher Verſuch von 
Nutzen ſein kann, muß der Einbläſer der Broſchüre 
geweſen ſein. 


die Broſchüre eine mildernde Umarbeitung. Wie man 
der „Preſſe“ berichtet, war die franzöſiſche Regierung 
ſelbſtverſtändlich von dem Unternehmen der oben— 
genannten Trias von Stunde zu Stunde aufs ge: 
naueſte unterrichtet, und obſchon ſie denken mag, 
Herr v. Bismarck wolle ſich auch einmal im Fache 
der Broſchüren⸗Induſtrie eine Myſtification erlauben, 
kann ſie doch nicht den Umſtand außer Acht laſſen, 


und dieſe nur mit einem Bruchtheil von Streitkräften 
markirt hat, beſitzt kein Recht, als Mitglied des Pa— 
riſer Friedenscongreſſes zu fungiren. 

Die Pariſer Correſpondenz 
Montebello babe in einem Schreiben an den rö⸗ 
miſchen Stadtrath erklärt, daß die franzöfiihe Oceu⸗ 
pation nur noch 14 Monate dauern werde. 

Boggio ſoll mit einer Art Ultimatum nach 
Rom geſendet worden ſein. Er habe, heißt es, den 
Anftrag, der Curie zu bemerken, daß leicht ein Um⸗ 


29. Auguſt nicht an alle franzöſiſchen Diplomaten, 


* 


„Bullier“ berichtet, 


44 


a Kata, 


2 


* 


ſchlag in der bis jetzt noch günſtig geſtimmten öffent- 
lichen Meinung ſtattfinden könnte. Fände ſich der h. 
Stuhl nicht jetzt zu einem Ausgleiche geneigt, ſo hätte 
dies einen Einfluß auf die Wahlen, welche unter dem 
Drucke der Unzufriedenheit vorgenommen würden, ſo 


niſſen entſprechende gerechte, billige und eben darum 
dauerhafte Löſung der ſchwebenden ſtaatsrechtlichen 
Fragen, ſo wie auch darüber, wie die verfaſſungsmä— 
ßigen Rechte Unſeres geliebten Königreiches Ungarn 
mit dem Beſtande und den unabweislichen Forderun— 


gen der Machtſtellung Unſeres Geſammtreiches in Ein— 
klang zu bringen ſeien, mit den Ständen und Ver— 
tretern des Landes zu berathen und heilſame Geſetze 
zu vereinbaren. 

Zu dieſem Zwecke und um Uns, nach glücklicher 
Löſung der obigen Vorfragen, auch über die in Un— 
ſerem königlichen Einberufungsſchreiben vom 14. Fe— 
bruar 1861 bezeichneten, nicht minder als über ane 
dere die Förderung des Gemeinwohles, die Hebung 
der geiſtigen und materiellen Intereſſen des Landes 
bezweckenden eben jo zahlreichen als hochwichtigen und 


daß es dann vielleicht für ein Abkommen ein für alle 
Mal zu ſpät wäre. 

Nach dem Pariſer Times-Correſpondenten habe 
Kaiſer Napoleon den Cardinal Antonelli und 
den Papſt wiſſen laſſen, daß ſie Unrecht gethan 
hätten, die Vegezzi'ſchen Vorſchläge zu verwerfen. 
Vielleicht hat er gleichzeitig in Florenz den Rath ge— 
geben, einen neuen Unterhändler abzuſenden, als wel⸗ 
cher dann Boggio gewählt worden ſein mochte. 

Das Ergebniß der langen Verhandlungen des ita— 
lieniſchen Abgeſandten in Rom, Herrn Velasquez 


rung bei dieſer Erklärung hat nach der „Kob. Ztg.“ dem daß ihnen geantwortet wurde: „Wenn ihr raͤngeln 
„nicht etwa in einer Sinnesänderung dieſer Regie- wollt, jo geht auf geſunde Leute los, wir find Invaliden.“ 
rung, welche in der Lauenburger Angelegenheit die Denn die Leute waren: der Koch Ott, welcher ſchlecht 
Rechtsanſchauungen von Weimar und Meiningen nach auf den Beinen war, der zweite hat einen gebrochenen 
wie vor vollſtändig theilt, ſondern lediglich darin ſei-Arm eben wieder geheilt, der dritte ſein gebrochenes 
nen Grund, daß der gemeinſchaftliche Bundestagsge-„Bein eben geheilt und humpelten ganz ruhig nach Hauſe. 
ſandte in dieſer Sache von Coburg aus nicht rechtzei-⸗Der Koch hatte feinen Abſchied gegeben bei Klein auf 
tig mit Inſtruction verſehen werden konnte.“ der Coblenzer Straße, um nun durch den Hofgarten 

Die geſchäftsleitende Commiſſion des Sechsund⸗ nach Haufe zu gehen, und ſollte den nächſten Morgen 
dreißiger Ausſchuſſes ſcheint das Bedürfniß zuſabfahren. Der Einjährige ſtellte ſich mehreremale, vor den 
haben, ſich zu blamiren. Die „N. Frankf. Ztg.“ ver⸗ Koch, um ihm den Weg zu ſperren; der Koch ſagte meh · 
öffentlicht zwei Rundſchreiben derſelben; das eine iſtſreremale, fie möchten doch ruhig nach Hauſe gehen, bis er 
an die ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine gerichtet, führtſendlich ſagte: „L ... jungen, was wollt ihr eigentlich?“ 
in leidenſchaftlichem, ſtellenweiſe ſelbſt rohem Ton Darauf fiel aber auch der Schlag auf feinen Kopf, 
Klage über das Vorgehen Oeſterreichs und Preußens und der Koch ſetzte ſich auf die Erde und blieb fo 
in der Herzogthümerfrage, und fordert die Vereineſſitzen, während die Anderen mit einander „räagelten“; 
auf, den erſt zu faſſenden Beſchlüſſen der erſt zu ers den Säbel erwiſchte einer von des Kochs Freunden und 


RR ſcheint ein negatives bleiben zu ſollen. Zurſunaufſchiebbaren geſetzlichen Verfügungen mit den ge— 
ereinbarung einer feſten Grundlage für ein Concor- treuen Ständen und Vertretern Unſeres geliebten Kö— 
dat iſt es auch jetzt nicht gekommen, man blieb viel- nigreiches Ungarn und der damit verbundenen Theile, 
mehr in den Präliminarien hangen, ausgenommen, nach dem Wunſche Unſeres väterlichen Herzens bera— 
daß man wenige Einzelnheiten betreffs der Betheili⸗[then zu können, haben Wir für den auf den 10. De⸗ 
gung der Staatsautorität an der Controlle und Ver⸗ſcember des laufenden Jahres 1865 fallenden zweiten 
waltung des Kirchengutes dem Episcopate gegenüber Adventsſonntag in Unſere königliche Freiſtadt Peſt 
combinirte. Das mexicaniſche Concordat bleibt mit⸗ einen allgemeinen Landtag zu beſtimmen und auszu⸗ 
hin ein Vermächtniß an die Zukunft, wenn nicht etwaſſchreiben, jo wie denſelben mit Gottes Beiſtand in 
der heilige Stuhl eine ſeiner bisherigen Anſchauungen Unſerer eigenen Perſon zu eröffnen und zu leiten be— 
der politiſch⸗ religisſen Entwicklung in den altſpani⸗ſſchloſſen. Demgemäß ıc. 20. ꝛc. 
ſchen Dominien Amerika's entgegengeſetzte, gewinnt und! (Der weitere Text enthält den üblichen Auftrag, 
ſich den Forderungen der Zeit betreffs der Toleranzſgeeignete Abgeordnete zu wählen und zu enkſenden.) 
gegen die Angehörigen anderer chriſtlicher Confeſſio— II a 

nen nicht mehr abſolut abwehrend widerſetzt. Na⸗ 
mentlich ſoll Mſgr. Ramirez bei verſchiedenen Anläf- Wir Franz Joſeph ıc. ꝛc. ꝛc. 
ſen in geiſtlichen Kreiſen darauf hingewieſen haben, Geleitet von dem lebhaften Wunſche Unſeres väter— 
die Bevölkerung Mexico's werde auf immer eine über- lichen Herzens, daß die ſchwebenden ſtaatsrechtlichen 
wiegend katholiſche bleiben, wie viele Verwilligungenſund andere hochwichtige Fragen, welche das geiſtige 
auch den Nichtkatholiken zur ungehinderten Ausübungſund materielle Wohl Unſers geliebten Königreichs Un— 
ihres Glaubens gemacht würden. Die Mehrheit derſgarn berühren, mit ernſter Bedachtnahme auf die Le— 


Reſſeript. 


folgenden Verſammlung der Mitglieder der deutſchenſverſteckte ihn unter den Rock; derſelbe wurde den anderen 
Landes⸗Vertretungen ſeinerzeit in öffentlichen Ver-Morgen abgeliefert. Der eine Freund wurde blau geichla- 
ſammlungen ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Mit die- gen, und fie wären ſicher, als die ganze Boruſſenkneipe 
fer Voreiligkeit geht eine zweite Hand in Hand. Das dazu kam, noch ſchlechter davongekommen, hätte nicht ein 
andere Rundſchreiben iſt an die obenerwähnten Mit- Herr v. Witzleben in einem der Leute, welche auch unter— 
glieder gerichtet, macht dieſen das Erſcheinen zur un- deſſen von Ott's Partei gekommen waren, den Zimmerkell⸗ 
abweislichen Pflicht, jenen aber aus Oeſterreich undſner des Prinzen Alfred erkannt, und gerufen: „Das ſind 
Preußen, die es vorzüglich im Auge hat, faſt unmög⸗ſja des Prinzen Alfred Leute“, worauf ſich dann der ganze 
lich, da es in den herbſten Ausdrücken gegen deren Schwarm von zwanzig Boruſſen entfernte, und der arme 
Regierungen leszieht. Man wird unwillkürlich auf Ott nach Haufe getragen wurde, und nach ein paar Tagen 
die Vermuthung gebracht, die „geſchäftsleitende Com-fin ſchrecklichſten Leiden feinen Geiſt aufgab. 
miſſion“ ſelbſt wolle nichts Beſſeres, als daß die Frankreich. 
ganze Verſammlung im Sande verlaufe. Paris, 18. Sept. Der Papſt hat an die Witwe 
Aus Kiel melden die „Hamb. Nachr.“: Unmit- Lamoricière's ein eigenhändiges Beileidſchreiben ge⸗ 
telbar nach dem Einmarſch der öſterreichiſchen Beſaz- richtet. Für den Verſtorbenen werden überall in 
zung am Freitage erhielten die bisher ſchwarz⸗wei⸗ Frankreich Todtenmeſſen angeordnet. Die Miniſter 
ßen Schilderhäuſer der Haupt- und Schloßwache den Rouher, Fould und Lavalette wurden auf einige Tage 
ſchwarzgelben Anſtrich. zum Kaiſer nach Biarritz berufen. Die Cholera iſt 
Die Nachricht von dem Stillſtande der Marine-ſin Toulon im Zunehmen. 
Bauten in Kiel iſt, wie aus Berlin berichtet wird, Schweiz. 


Volksrepräſentanten aber werde von den Geſinnungenſbensbedingungen Unſerer Geſammtmonarchie und die In— 
der Duldſamkeit beherrſcht, und dieſe Geſinnungenſtereſſen des Landes je eher zur geſetzmäßigen Löſung 
ſeien nicht ohne Stützpuncte im Volke ſelber. Daßſgelangen, haben Wir den ungariſchen Landtag auf den 
die außerordentliche mericaniſche Geſandtſchaft von10. December 1865 in Unſere königliche Freiſtadt 
Rom in ihre Heimat zurückgekehrt ſei, wie einige Peſt einzuberufen und behufs Wahl der Abgeordneten 
Blätter berichteten, iſt irrthümlich. Man glaubt je⸗ die mit Unſerer Entſchließung vom 7. Jänner 1861 
doch, erſt die Erklärungen des Heil. Vaters in derſgenehmigte Wahlordnung auch dermalen in Anwen— 
Allocution des nahe bevorftehenden Conſiſtoriums wür- dung zu bringen beſchloſſen. & 
den für ihr Bleiben oder Gehen beſtimmend ſein. Kraft Unſerer Allerhöchſten königlichen Macht und 
Gewiſſe Correſpondenzen und Blätter von Ma-Gewalt finden Wir demzufolge allergnädigſt zu ger 
drid behaupten, es ſei nicht wahr, daß der Papſt ſichſſtatten, daß die zufolge Unſeres Handſchreibens vom 
die Pathenſchaft des Königs Vietor Emanuelſ5. November 1861 aufgelöſten Comitatsausſchüſſe 
beim jungen Kronprinzen von Portugal verbeten habe. und königlich freiſtädtiſchen Repräſentantenkörperſchaf— 
Nun ſtellt es ſich aber nach der „Köln. Ztg.“ heraus, ten anſtatt der im § 7 des Gef. Art. V. vom Jahre 
daß dieſe Nachricht durchaus begründet war, und daßſ1848 bezeichneten Generalverſammlungen zur Conſtitui— 
der päpſtliche Hof auch dem Prinzen Amadeus vonſrung der Wahlbezirke und der Centralwahlcommiſſio— 
Savoyen nicht geſtatten wollte, Pathenſtelle bei ſei-ſnen einberufen werden können, und Euch hiemit ernft- 
nem Neffen zu vertreten. Ein Pariſer Correſpondentſlich zu verordnen und zu befehlen, daß Ihr die zur 
der „K. Z.“ glaubt dieſe Mittheilung als vollſtändig Durchführung der Wahlen erforderlichen geſetzlichen 
genau verbürgen zu können. Maßnahmen ungeſäumt einzuleiten für Eure Pflicht 
Die in einer Correſpondenz der „Times“ enthal-ſerachtet. 8 
tene Mittheilung über Verkaufsanträge Lamarmora's' Denen Wir übrigens mit Unſerer kaiſerlich-könig⸗ 
in Betreff Venetiens iſt, wie ein Wiener Tele- lichen Huld und Gnade gewogen bleiben. 
gramm der „Schleſ. Ztg.“ meldet, erfunden; vielmehrf Gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt 
jet die Einberufung der venetianiſchen Landes-[Wien, am 18. Sept. 1865. Franz Joſeph m. p 
vertretung nahe bevorſtehend. Georg v. Majläth m. p. Johann v. Barthos m. p. 
Nach Berichten der „Nordd. A. 3.“ aus Kopen⸗ Herr v. Halbhuber wurde heute Abends hier 
hagen bietet die ſkandinaviſche Propaganda allesſerwartet. s 
Mögliche auf, um gegen die Dynaſtie unſeres Königs; Ritter v. Has ner, Präſident des Abgeordneten— 
u Gunſten Karls XV. zu wirken. Die Propaganda hauſes, ift geſtern aus Prag hier eingetroffen. 
at überall heimliche Agenten. Es wird unglaublich Deutſchland. 
agitirt, um der Agitation den Sieg zu verſchaffen,, In der letzten Bundestagsſitzung vor den Ferien 
bie in den höchſten Regierungskreiſen ihre Stütze fin-|(31. Auguſt) hatte Baden bei der Umfra;e über den 
det. Man ſpricht mit Beſtimmtheit davon, daß Stim- Antrag auf Vertagung dem Antrage beigeſtimmt und 
men bis zu 2000 Thlr. gekauft und daß da, wo diesſzugleich eine ausführliche Erklärung zu Protocoll gege— 
nicht geht, Prioritäten (in Hypotheken) auf ländlicheſben. Die „Deutſche A. Ztg.“ veröffentlicht nun dieſe 
Grundſtücke zugeſagt werden. Die ſkandinaviſche Par: Erklärung, der wir nachſtehende Stellen entnehmen: 
tei ſcheint es eben auf einen Sturz des Königs Chri- Die großherzogliche Regierung konnte nur mit Ber 
ſtian zu Gunſten Karls XV. abgeſehen zu haben. friedigung die Zuſicherung vernehmen, es würden die 
Den Berichten zufolge, welche der Dampfer Cru⸗hohen Regierungen von Oeſterreich und Preußen auch 
ſader aus Port-au⸗Priuce nach Liverpool gebracht hat, fortan ernſtlich bemüht fein, die Frage der Herzog⸗ 
nimmt die Revolution auf Haiti eine ſehr drohendeſthümer einer definitiven Löſung zuzuführen und die 
Geſtalt an; Salnare hatte ſchon mehrere der Fortsſderſelben noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu 
in der Nähe von Haiti erobert, und Präſident Gef-beſeitigen. Es darf in dieſer Zulage zugleich die nicht 
frard beabſichtigte ſelbſt gegen die Aufſtändiſchen insſnur in dem Bundesverhältniß der deutſchen Staaten 
Feld zu ziehen. wohlbegründete, ſondern von der öffentlichen Meinung 
Europa's geforderte Gewißheit gefunden werden, es 
werde dieſe Löſung eine ſolche ſein, welche dem vom 
Kriege für Befreiung der Herzogthümer völlig unbe— 
rührten und unerſchütterten verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Landes und ſeiner Bewohner entipricht, und es 
werde bei der definitiven Ordnung das Recht aller 
Völker, über ihr künftiges Geſchick die letzte Entſchei— 
dung mitzugeben, in vollem Maße Berückſichtigung 
finden. Die großherzogliche Regierung erachtet es 
nun für angemeſſen, daß den hohen Regierungen von 
Oeſterreich und Preußen Zeit gegeben werde, die 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche bisher die Be— 
tretung dieſes Weges und einer bundesgemäßen Ord— 
nung der Verhältniſſe der Herzogthümer noch aufge— 
halten haben, und ſtimmt daher dem Antrage auf 
Vertagung in der Erwartung zu, daß nach Wieder— 
aufnahme der Sitzungen die hohe Bundesverſammlung 
der Mittheilung eines befriedigenden Reſultats entge— 


Oeſterreichiſche Monarchte. 


Wien, 21. September. Ihre Majeftät die Kai- 
ſerin und Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Giſela ſind geſtern, den 20. d. M., 
Abends von Iſchl nach Schönbrunn zurückgekommen. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht den Inhalt des 
an die ungariſchen Behörden bereits erlaſſenen könig— 
lichen Einberufungsſchreibens (litterae Regales) und 
des in Betreff der Wablvorbereitungen an den könig— 
lich ungariſchen Statthaltereirath gerichteten köͤ— 
niglichen Reſeriptes. Dieſelben lauten in wortgetreuer 
Ueberſetzung folgendermaßen: 

1 


Einberufungsſchreiben. 

Wir Franz Joſeph ıc. ꝛc. genſehen darf. 

Beſeelt von dem aufrichtigen Wunſche Unſeres die Die in der lauenburg'ſchen Succeſſionsfrage Na— 
Beglückung Unſerer Völker anſtrebenden väterlichenſmens der Regierungen von Sachſen-Weimar-Mei— 
Herzens, daß durch die im Sinne der beſtehenden Ge- ingen abgegebene Erklärung verwahrt die Succeſ— 
ſetze zu bewerkſtelligende königliche Salbung, feierlicheſſionsanſprüche des erneſtiniſchen Hauſes und ſchließt 


Krönung und Ausfertigung Unſeres königlichen Di- mit der Erwartung: daß nunmehr ohne weitere 30⸗fſder Burſchenſchaft Boruſſia) kamen um 1 Uhr von ihrer 
plomes die Bande der Liebe, welche Uns an Unſerſgerung mit Einleitung des auſträgalgerichtlichen Ver-Kneipe an der Eiſenbahn und waren ſchon zum kleinen 
geliebtes Königreich Ungarn feſſeln, immer feſter ge- fahrens vorgeſchritten werde, da an der vorliegenden Thörchen herein, als fie im Hofgarten ſprechen hörten. 


völlig grundlos. Der Züricher Correſpondent des „Dzien. Warsz.“ 
Wie die Luͤbecker „Eiſenbahn Ztg.“ aus Ratz e-ſentwirft von dem Emigranten Kaminski, deſſen gegen⸗ 
burg meldet, entſandte die Landſtände-Verſammlungſwärtigen Aufenthalt der Lemberger Correſpondent 
den Grafen Bernſtorff und den Landmarſchall Bülowſdesſelben Blattes erfahren will, folgende biographiſche 
nach Merſeburg, um daſelbſt den König von Preu-JSkizze: Vincenz, nicht Ignaz Kaminski, hatte die 
ßen formgemaß zur Huldigungsreiſe einzuladenſmedieiniſche Facultät in der Warſchauer Akademie be— 
und hinzugeleiten. ſucht und war ſpäter eine hervorragende Perſönlichkeit 
In Hannover wurde am 18. d. die vierzehnte Ver⸗ſin der Nationalorganiſation. Nachdem er während jei- 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte eröff- nes Bekleidens verſchiedener Aemter durch 4 Monate 
net. Als Präſident fungirte Geh. Ober- Medicinalrathſin Warſchau 7.500 Rubel ſich erſpart hatte, nahm er 
Krauſe, der die Verſammlung bewillkommte und mit ei-[Reißaus nach Krakau. In Krakau organiſirte er in 
nem Vortrag über die Entwicklung der Naturwiffenihaf- Gemeinſchaft Meiſel's (Couſin der Landowski's) ein 
ten, in ſofern die Univerſität Göttingen und die berühm⸗[Gendarmen-Dolchmänner-Corps und war Seeretär 
ten Männer des Hanuover'ſchen Landes daran Theil nah- und Liebling des Krakauer Dameneomités. Dieſe 
men, eröffnete. Daran ſchloß ſich ein Vortrag des Direc- Thätigfeiten vermehrten bedeutend das Capital Ka- 
tor Karmarſch über die verſchiedeneu Beſtrebungen in denſminski's. Kurz vor Verhängung des Belagerungszu⸗ 
Naturwiſſenſchaften. Sodann begrüßten Staatsminiſter v.|ftandes in Galizien wurde Kaminski zum polniſchen 
Hammerſtein und Staatsdirector Raſch die Gäſte im Na Vice-Conſul in Dresden ernannt. Zu feiner Amti— 
men der Regierung bez. der Stadt. Darnach begann derirung in Dresden angekommen, fand er das Conſulat 
geſchäftliche Theil und nach Erledigung deſſelben folgtenſgeſprengt und verjagt, und an deſſen Stelle ein Re⸗ 
noch Vorträge des Profeſſor Hallier aus Jena über die präſentations⸗Comité. Er reiſ'te demnach von dort 
Artbildung im Pflanzenreich, des Sanitätsraths Erhard ausſnach Zuͤrich, wo er weiter die Medizin ſtudirt und 
Berlin, über die Bedeutung der Helmholtzſchen Schwin- zugleich Mitglied des Gelehrten und Unterſtützungs⸗ 
gungslehre über die Ohrenheilkunde und des Prof. Schultz Vereins, Protector des Vereins Kalina und des Na- 
v. Schultzenſtein aus Berlin über das Verhältniß Blumen- ſtionaltheaters iſt, und zum Vertheidiger, Richter und 
bachs zur Darwinſchen Schöpfungstheorie und gegen dieſſogar Executor der in Folge gefällter Urtheile ertheil— 
materialiſtiſchen Anſchauungen unſerer Zeit. Damit warıten Ermahnungen (wie es mit Milewski und andern 
die für die Sitzung beſtimmte Zeit abgelaufen, und diefder Fall war) berufen wird. Gegenwärtig iſt Ka⸗ 
einzelnen Disciplinen trennten ſich zu den Seetionsſitzun⸗[minski feit einigen Wochen mit der Bearbeitung ei⸗ 
gen, die ſehr zahlreich beſucht waren. In der medieini⸗ſnes ſchauerlichen Dramas für Einfältige der Stadt 
ſchen Section feſſelte ganz beſonders ein Vortrag über Me. Solothurn beſchäftigt, welches während des Jahr— 
ningitis (Genickkrampf) die Aufmerkſamkeit. Zum Feſt⸗ſmarktes aufgeführt werden ſoll. Da Theophil Ol⸗ 
male im Odeon vereinigte ſich eine ſehr zahlreiche Geſell⸗szanski wegen Uebermaß im Trinken und übergroßer 
ſchaft. Der erſte dabei gebrachte Trinkſpruch galt dem „er- Anſtrengung auf der Bühne an Engbrüſtigkeit leidet, 
habenen Beſchützer der Wiſſenſchaften“, dem Könige, derſſoll deſſen Stelle (als Sänger) während des Marktes 
zweite der Königin und dem königlichen Hauſe; dieſen Kaminski übernommen haben. 
folgten die Toaſte dann Schlag auf Schlag. Die Zahl Der Züricher Corr. des „Dzien. Warsz.“ bringt 
der eingezeichneten Mitglieder und Theilnehmer belief ſichſunterm 7. d. M. die überraſchende Nachricht, daß in 
heute Morgens 8 Uhr auf 550, worunter die bedeutend-ſeiner dort am 30. v. M. in einer Schänke ſtattge⸗ 
ſten Notabilitäten der Wiſſenſchaft. Von Hannover be- ſhabten außerordentlichen Sitzung des ſog. Wohlthä⸗ 
theiligten ſich etwa 150 Perſonen, unter ihnen die Mini- tigkeitsvereins der Präſes Wenzel Toczewski (der 
ſter von Hammerſtein, Lichtenberg, der Minifter a. D. Gf. beiläufig gejagt, als geweſenes Mitglied der National- 
v. Borries. Organiſation in Krakau, feinem Vater unter Andro⸗ 
Von der General » Verfammlung der katholiſchenſhung der Todesſtrafe befohlen hat, feine ſämmtlichen 
Vereine Deutſchlands erfährt man noch, daß dieſelbe Schulden zu tilgen und der am Tage des verhäng- 
Veranlaſſung genommen, durch einſtimmig abgegebenes Vo-ſten Belagerungszuſtandes in Krakau die 32.500 ER. 
tum der baieriſchen Regierung wegen ihrer Maßnahmenſenthaltende Nationalcaſſe des Krakauer Comités in 
gegen den Biſchof von Speier in der Seminaraffaire ihre, Sicherheit“ gebracht) den Mitgliedern des Vereins die 
Mißbilligung zu erkennen zu geben. Das Votum lautete: Eröffnung machte, daß aus Anlaß einer albernen 
Die Katholiken Deutſchlands haben von dem Vorgange 2.160 Frs. betragenden Schuld der Polizeidireetor ihn 
zwiſchen der baieriſchen Regierung und dem hochw. Biſchoffmit Zuchthaus bedrohte, wenn er dieſe Schuld binnen 
von Speier in Sachen der Speirer Seminarfrage mit tiefem 3 Wochen nicht tilge. Da zu dem feſtgeſetzten Ter⸗ 
Schmerze Kenntniß genommen und in dieſem Falle eine Be⸗ſmin blos 2 Tage fehlten, beſchloß der ehrenwerthe 
einträchtigung der Lehrfreiheit und der Rechte des Episcopats Präſes den Abſichten des Polizeidireetors durch die 
in Erziehung und Bildung des Klerus erkennen müſſen. DaſFlucht zuvorzukommen und an demſelben Tage Zürich 
dieſe Sache jedoch dem Vernehmen nach dem Urtheilsſprucheſzu verlaſſen. Dieſe Mittheilung erregte in der Ver⸗ 
des höchſten geiſtlichen Richters unterliegt, fo glaubt dieſſammlung eine große Beſtürzung. Man debattirte 
Generalverſammlung in dieſem Umſtande die ſichere Ge.ſhin und her über die Mittel, den unglücklichen Prä— 
währ dafür erblicken zu dürfen, daß dem Rechte der Siegſſes zu retten, konnte aber nichts finden. Ein gewiſ⸗ 
nicht entgehen werde. ſer Pawlowski ſchlug vor, den Polizeidireetor zu erſte— 
Der „Courrier du Bas-Rhin“ bringt einen Brief ausſchen oder zu vergiften (I), andere riethen dem Präſes 
Bonn, welcher den Hergang der Schlägerei, in Folgeſin der Stadt ſich verſteckt zu halten, worauf Toczew⸗ 
deren Herr Ott geftorben iſt, in ganz anderer Weiſe dar- ski jedoch nicht einging und entſchieden erklärte, der 
ſtellt, als dies von der „Nordd. Ztg.“ geſchehen war. Wir[Stadt den Rücken zu kehren. Vor der Abreiſe pro⸗ 
geben hier den Wortlaut dieſes Schreibens: Endlich, nach. ſponirte Toezewski dem Verein einen neuen Präſes zu 
dem die Aufregung über das Ereigniß ſich hier etwas wählen, was auch geſchah. Mit Stimmenmehrheit 
gelegt hat, jagt der Briefſchreiber, beeile ich mich, etwasfwurde zum Präſes der bisherige Vieepräſes Gf. Za⸗ 
darüber zu ſchreiben. Ein Einjähriger (Freiwilliger, näm[uski und zum Vicepräſes Ksiezopolski gewählt. 
lich Graf Eulenburg) und zwei Boruffen (Studenten von Nach den ſtattgehabten Wahlen begab ſich Toczewski, 
von allen Mitgliedern begleitet, zur erſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation zu Fuß, um von dort nach Deutſchland wei— 
ter zu reifen. — Unterm 9. d. dagegen, ſchreibt der⸗ 


knüpft werden, eröffnen Wir neuerdings jenes Feld, Verletzung der diesſeits behaupteten Suceeſſionsan⸗ „Halt,“ ſagte der Einjährige, „da gibt es etwas zu rän-ſſelbe Corr., hat der neugewählte Präſes des Wohl⸗ 


welches uns die Möglichkeit bietet, um vor Allemſſprüche durch Ihre Majeſtäten den Kaiſer von Oe- geln“ (Studenten « Ausdruck), und der Thorwächter mußte 
über die wechſelſeitigen Beziehungen Unferer, zur Krone ſterreich und den König von Preußen nicht mehr ge⸗ſſie wieder herauslaſſen; fie gaben dem Thorwächter Börſe 
des heiligen Stephan, Unſeres glorreichen Apoſtoli- zweifelt werden kann, nachdem die Gaſteiner Conven- und Uhren; zwei gingen alſo, um zu rängeln, auf die Spre⸗ 


ſchen Vorfahren, gehörigen Länder; ferner über die, tion zum Abſchluß gekommen iſt. 
den in neuerer Zeit weſentlich geänderten Verhält⸗ 


1 ch 
Das Zurückbleiben der coburg⸗gothaiſchen Regie- traten den Leuten zu wiederholtenmalen in den Weg, trotz⸗ 


thätigkeitsvereins, Gf. Zakuski, nach der Flucht ſeines 
Vorgängers Toezewski, ebenfalls eine außerordentliche 
Sitzung in der Schaͤnke „zum Eſel“ am 5. d. beru⸗ 
fen. Als alle Mitglieder, neugierig der kommenden 
Dinge, vollzählig verſammelt waren, erklärten die big 


enden zu, der dritte blieb in der Stadt. Die Beiden 


| 
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zur Unkenntlichkeit verkleideten Präſes Zalusfi und Lg cal 8 und Provinzial 5 Nachrichten. 160 G., 1.62 ®. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Couv. nicht nur das ſeitherige demuͤthigende und dem Staats⸗ 


! 2 2 N 3 67 95 G., 68.48 W. — Hal. Bfandbriefe in EM. ohne Coup. R 16 S 
Vicpräſes Ksigzopolski, daß noch wichtigere Umſtände Krakau, den 22. September. 71 50 G. 71.83 W — Salz. Grundentlaſtungs⸗Obligatiouen ohn credite ſo nachtbeilige Syſtem der Bewerbung * 


als die des geweſenen Präſes Toczewski, fie zur unver⸗ 8 i g Sonn 70.83 9, 71.36 W. — National-Anteh om, 71 88 vereinzelte, mübſam aufgeſammelte Vorſchüſſe, ſondern 
1 8 } . kaiſerl t der durchlauchtigſt er E onv 70.83 H., 71.36 W. atioual-Anlehen ohne Cour 8 Be p u 
züglichen Abreiſe aus der Schweiz zwingen. Da alle . 75 55 u 2 Pelle 3 72.60 W. — Galiz. Kar! Lubwige-Giſenbabn⸗ Retten 193.25 auch vorausſichtlich die lange Reihenfolge der an dem 


i ; ind - Mitali G. 195.25 M. Markte Oeſterreichs zehrenden Creditoperationen zum 
Erkundigungen von Seiten der Vereins- Mitglieder Uhr Nachmittags mittelſt Separatzuges nach Göra Ropezycka Lemberg, 20. Septmbr. [L..] Vom heutigen Getreidemarkte Aöſchleß a 85 Zinsfuß 5 Landes = 


über die Urſache dieſer plötzlichen, allerdings unverboff- abgereist, wo Hoͤchſtdieſelben bei dem Geheimrathe Caſimir Gra-ſnotiren wir in Durchſchnittspreiſen: Ein Metzen Weizen (84 Pfd.) 


ten Abreiſe vergebens waren, ſchritt man nach langer 4.32 — Korn (38 Pf) 3.15 — Gerste (09 Bf.) 1.60 — Hafer nicht länger durch die Cencurrenz des Staates unere 
ebatte zu neuen Wahlen. Zum Präſes wurde Leon Die rechts hiſtoriſchen Staatsprüfungen an der44% rund) 1.17 — Haiden 3.03 — Erbſen 425. — Grdapfelſſchwinglich vertheuert, das verfügbare Capital nicht 
ytyüski, geweſener Beamter der Nationalregierung hieſigen rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät beginnen am e eee e 1 weiter den dringendſten volkswirthſchaftlichen Bedürf. 
aus Volhynien und Oberlieutenant des galiziſchenſs. Detober und werden öffentlich im Collegium juriwicnm abs ; A l „ Kieſerbolz 8 fl. niſſen entzogen, die Steuerkraft des Landes nicht 


= 8 5 N 5 8 7 fr Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. — Mm]: ‚ ung 1 
Opſervationscorps und zum Vicepräſes der Kaufmann gehalten. Die Juſeriptionen für den Winterſemeſter des Studien“ g. 1 — Sr Kahn Free 55 Te weiter bis zur Erſchöpfung angeſpannt werden. 


fen Starzensfi das Nachtlager zu nehmen geruhten. 


Pawlowski gewählt. Zalusfi und Ksiezopolskiſ abt 180% nehmen ihren Anfang am 28. September und dau Krakauer Cours am 21. Sept. Altes polnisches Silber“, Zu dem Ende gingen dem Anleben bereits bes 


; „ lern bis incluſive den 14. October. ai ö > ; Ener N r } 
legten Siegel, Blanquette, Schriften u. |. w. in die a Der acitägige Abtaß in Mog ita, der wegen ungünfliger S. fl. 100 fl. v. 110 ver“, 107 dez. — Vollwichtiges neues trächtliche Erſparniſſe im Staatshaushalt voran, weis 


Hände der neugewählten Behörde nieder, nahmen vom Witterung beuer ſchwach beſucht war, hel geftern einen feierui Silber für fl. p. 100 fl. v. 118 verl. 116, ge. — Woln. ſeland tere Verminderungen der Ausgaben werden ſich, auch 
3 t . . . Jelerlieſhriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 87 verlangt, 85 bez. - 5 

Verein Abſchied und entflohen in unbekannter Rich⸗ chen Abſchluß gefunden, indem Se. Hochwürden 1 apoſtoliſche Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 472 verl., 464 bez abgeſehen von den darauf unmittelbar abzielenden 
tung. Den nächſten Tag klärte ſich das Räthſel auf. 2. an 3 3 Se Bir — Muſſiſche Süberrubel für 100 Rubel fl. ſterr. W. 143) verl,, Maßnahmen, noch in Folge der fortſchreitenden Beſ— 
Graf Zaluski und Ksiezopolski haben am 23. v. M. einer Proceſſton ſchleßenden Andacht perſonlich beigewohnt bat. 7 . e 3 ae f a jerung und demnächſtigen Wiederherſtellung der Bar 
einen auf den Namen des Kaufmanns Garczyßskiſkach dem Gettesdieuſt hat Se. Hochwurden Mogua verlaffeniggs verl., 924 — ee — 100 fl. österr. Wäbr. luta fernerhin zuverläflig ergeben. 

ausgeſtellten Wechſel mit einem 15tägigen Termin, und re Einzug in Krakau unter dem Geläut der Kirchenglocken (48; verl. 1073 bez. — Bollw. öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 ver. Dieſen wichtigen Bürgſchaften für das neue An 
auf die Summe von 800 Fr. gefälſcht und ſolchen . 3.08 bez. . Napoleondors fl. 8.75 verl., fl. 8.60 bez. — Auf. leben reiht ſich aber noch ein bedeutungsvelles Mo⸗ 


} N Der bekannte, von uas wähnt orienmaler 5 : E 22 k 5 2 2 2 
einem dortigen Banquieur verkauft. Die Auszahlung elan een zu e ee eee ſche Imperials fl. 8.90 verl., fl. 8 75 bez. — Galiz. Pfandbriefeſment in den perſönlichen Beziehungen an, welche zwi⸗ 


2 2 4 * — 2 0 f. C — ö. \ . 69.— 6 ne una . f f N 19 1 N * * i 

ſollte alſo am 6. d., d. i., am darauf folgenden Tage gehört, arbeitet gegenwärtig an einem großen Oelgemälde, zu dem ei a en 2 . er 3 e he ſchen dem jetzigen Lenker der finanziellen Geſchicke 
nach der Flucht der Fälſcher erfolgen. Am feſtgeſeß⸗ ne Skizze in der Buchhandlung des Herm Baumgardten au Grundeutlaſtungs⸗ Obligationen in öfter Währung fl. 72 verl., Oeſterreichs und dem Chef des mächtigſten Bankhau⸗ 
ten Termin forderte der Banquier den Kaufmann Elnſicht vorliegt. Es nellı hriſtus am Oelberg vor, wie er zum bez. — neten der Car! Ludwig ⸗ Bahn. ohne Coupons f.1e8 der Welt ſowohl, als auch den hervorragendſten 


: “ aun Vater um Abwendung des bittern Kelches fleht, während feel zn. Mä Bis * f i . 
Garczynski auf, den Wechſel einzulöſen. Garezyüski, Junger am Fuß des Berges eingeſchlafen find. Im Hintergrund — N . er Vertretern des großen engliſchen Geldmarktes beſtehen 


welcher Mitglied des Wohlthätigkeitsvereins iſt, warſſeht man den nahenden Verrather Judas Jocharior, wie er durch — ͥ ͤ ͤ— Aũ-— ũoũj — — — — HE SL Irene beſonders zu der Erwartung berech⸗ 
in Verzweiflung und wüthend und verweigerte ent⸗ eurer ri 5 8 . Neueſte Nachrichten. tigen, daß das neue Anleben unter dieſen günſtigen 
ſchieden die Auszahlung. Tags darauf erhielt er den Dis Gemälde, deſſen Lange 31, -&he ea Be Astra Der „Czas“ bringt nach dem ganzen Wortlaut Ausſpicien zu einem baldigen allſeitig befriedigenden 
gerichtlichen Befehl unter Androhung der Pfändung, wird, iſt, wie wir hören, für den Hochaltar der hieſigen evangeli des kaiſerlichen Manifeſtes eine Paraphraſe desſel— Abſchuß gelangen werde. in; 2 ö 
die Schuld zu tigen. Gleichzeitig erhielt Garczyüskiſſchen Kirche beſtimmt. f a ben und ſagt: „Wir halten das Manifeſt für einen], Lemberg, 21. Sept. Die „Gaz. Nar.“ nimmt 

von Zakuski ein Schreiben, das wir ſeines charakteri- % An Tarn om beabsichtigt Herr Athanafins Rusinowsziſviel verſprechenden Act für die Kronländer hinſichtlich N, ihrem heutigen Leitartikel das kaiſerliche Manifeſt 
ſtiſchen Inhalts wegen vollſtändig mittheilen. Es lau- V e eee der Decentraliſation, weil es die Bedeutung derſmit Enthuſiasmus auf. Mit demjelben Vertrauen, 
tet: „College! Da ich dein gutes Herz und Dein vom Publicum gut aufgenommen wird, foll das Blatt zweimal in Landtage erhöht und den Bereich ihrer Wirkſamkeitſmit welchem der Kaiſer und die Regierunz die Reicks⸗ 
Wohlwollen gegen mich, als Deinen geweſenen Prä- der Woche, jeden Mittwoch und Sonnabend, nach darauf ſtaltſin⸗ erweitert. Der dualiſtiſche Charakter (2) dieſes Ma— organiſation in die Hände der Vertreter der Volker 
ſes kenne, hoffe ich, daß Du ohne Umſchweife umd|denden Markttagen, erſcheinen. Der Verleger veabſichugt nut der nifeſtes iſt zu augenſcheinlich, aber der Dualismus legen und von der Vereinbarung mit ihnen abhängig 
Lärmen die auf Deine Rechnung gemachte Schuld til— nz dieſer Zeiiſchriſt zugleich ein Austunftsbareau zu ver- würde, wie wir ſchon mehrmals erwähnt, nur inſo. machen, werden dieſelben Krone und Regierung um⸗ 
gen wirſt. Dieſe Summe, die kaum den 50. Theil 4 Aus Buezacz wird der „Gaz. nar.“ geſchrieben, daß der fern zum Nachtheil unſeres Landes ausfallen, als er geben und ans Werk geben. Vor den großen ihnen 
deſſen ausmacht, was Du als Beamter der National-(Gutsbeſizer in Medwedowee, wie erwähnt, am 9. v. einenſauf Centraliſation der im engeren Reichsrath reprä⸗ vorgeſteckten Zielen und Aufgaben werden kleinliche 
regierung, aus ER nationalen Geldern geftohlen, wird Drohbrief erhielt, mit der Aufforderung, an einen beſtimmten Ouſſentirten Länder abzielen würde, und dieſer Be- Parteibeſtrebungen zum Schweigen gebracht werten. 
feinen großen Abbruch in Deinem Handel thun. Es 3 . n e ee ſorgniß geben wir feinen Raum, nicht jo ſehr wegenſe, Peſt, 21. September. In Verbindung mit der 
ſoll Dir vorkommen, daß Du 800 Fr. weniger ge- ſſetzer Zeit brach Feuer aus und verzehrte zwei toftbare Stalluu- der Suftitutionen, die bisher die autonomiſchen Beſtre— Landtagseinberufung hat es der k. Tavernicus für 
ſtohlen haſt. Empfange lieber Collega uſw. (unter- (gen. Später erhielt derſelbe Gutsherr ein ähnliches Schreibeuſbungen der Kronländer nicht unterſtützten, als vielmehrſnothwendig erachtet, bei der Statthalterei eine ſtaats⸗ 
zeichnet) Graf Zakuski et Comp. Romanshorn ammit ber Grflärung, daß, nachdem er die ihm aufgetragenen 200 Rn Hinblick auf die an der Spitze der Regierung ſie⸗ftechtliche Centralcommiſſion und ein beſonderes ſtaats⸗ 


tut ; nicht erlegt, er jetzt aus Strafe um 100 fl. mehr — alſo 300 fl. — en 2 5 VVV ; 5 ; 
6. September 1865.“ Garezylski, von feinen Col⸗ an dem früher beſtimmten Ort ntederzulegen habe, op werde benden Männer.“ Die „Gaz. nar.“ äußert ſich über f dete wie e H keseee  s 5 7 
* 7 


legen gedrängt, dieſe Angelegenheit nicht ſeandalöſerſſein ganzes Hab und Gut eingeäschert. Die Drohung ging auchſdas k. Manifeſt: „Dieſes kaiſerliche Manifeſt iſt einſſiß 2 250 
zu en, löste den Wechſel in Verzweiflung und viesmal in Erfüllung, denn am 16. d. ist die Brauntweinbreu⸗ Programm für das jetzige Miniſterium und beleuch- [Rieder, fungiren der Präfidentenftellvertreter Bartal 
mit Verwünſchung ein. nerei in S ehe in diesem Hat beül tet mit einemmal alle Zweifel in Betreff des We- und vier Statthaltereiräthe. „Peſti Naplo“ und „Per 
f Belgien „% en ges, den die kaiſerliche Regierung in der gegen: ſter Lloyd widmen dem Einderufungsſchreiben warme 
. 0 vg 7. 1 N is 
Aus Brüſſel, 18. d., wird gemeldet: Geſtern Braudlegung gefält worden. Der der Brandlegung angeklagteſwärtigen Staatskriſis einzuſchlagen beabſichtigt. Die Worte der Anerkennung. 3 . 
ſind d id die Herzogin von Bra ban [wan Gladi, aus Krowica Lasowa, der geſlauden, daß er amſoffen und aufrichtig ausgeſprochenen Abſichten der die: „Naplo ſagt, die Regierung könne eine arbeit⸗ 
er Herzog ur dn ea 30. März d. J. eine Scheune mit Fruchtvorräthen aus Rache au- gierung find deſſen hauptſächliches Kennzeichen. Des— bereite, energiſche und leidenſchaftsloſe, patriotiſche 
um ſich zu den Wettren⸗ a 9 b zeich > 85 a 
Unterftügung ſeitens der Nation finden. 
Berlin, 21. September. Die preußiſche Regie⸗ 


in Antwerpen angekommen, ezündet hatte, wurde zu 7 Jahren ſchweren Kerker verurteilt. 5 ; f a 171 
nen von St. Nikolas einzuſchiffen. Als die hohen Der Angeklagte hat die Berufung nicht eingelegt. halb werden es die Völker, und namentlich Galizien, 
rung ſtellt die Einflußnahme auf die Pariſer Bro⸗ 
ſchüre allerorts in Abrede. 


Herrſchaf in einer vierſpännigen Hofkutſche über 4 Herr Schmidt, geweſener Director der Lemberger deutichen mit Befriedigung und Dankbarkeit aufnehmen. Der 
die eg ge er Nähe — 925 Palaſtes Bühne, bekanntlich wegen betrügerifcher, Erida in Uaterſuchung. Oetroirungsweg der Conſtitution iſt entſchieden beſei— 
hi zr ötzlich eines der hinteren Pferde un— wurde gegen Caution, auf freien Fuß geſetz. tigt. Es iſt ein hochherziger Act der Krone, dieſe auf— 
ihren, ſtürzte plötzlich eines der hi © Das „Stowo“ berichtet mit Vergnügen, daß der Rutheneſ ;', ,: 1 8 ö K 5 Kiel, 20. Sept. Der „Kieler Ztg.“ zufolge be⸗ 
t 5 i d zo 1 e . richtige Erklärung, daß von der aufrichtigen und freien]. „ 20. . B „tg.“ zufolg 
er dem darauf figenden Poſtillon zuſammen und zogſor. Szepegi, Notariatscandidat in Stauislau, von aufrichuger 0 k ea - i. ſuchte der Staltbalter F M. Freiherr von Gabl 
das zweite Pferd mit in ſeinen Sturz. Wäbrendſ Hingebung für die rurbeniice Bühne geleitet, ſich [christlich vers; Theilnahme der Völker Oeſterreichs in der Reorgani⸗ n , 
beide Pferde heftig um ſich ſchlugen und den Wagen, bindlich gemacht bat, der erſten rutheuiſchen dramaliſchen Künſtle,ſſirung des Staates auch die Zukunft Oeſterreichs ab— beute den Herzog Friedrich von Auguſtenburg, den 
—— aß 88 e ſaß zu zertrümmern an Fr. Baczyns ta jahrlich 10 Dukateu auszuſctzen, ſo lauge hängt. Mit demſelben Vertrauen, ſchließt das Blatt, Bürgermeiſter und den Adel der Stadt und Umgegend. 
he zogsp ' fie bei dem rutheniſchen Theater bleibt. Die erſten 16 Dukaten mit dem die Krone und die kaiserliche Regierung das, Der k. preußiſche Kriegsminiſter v. Roon iſt heute 
Werk der Reorganiſation des Staates den Volkernſmit dem Mittagszuge der Südbahn abgereiſt. 
Kopenhagen, 20. Sevtbr. In den „Blättern 
für's Volk“ iſt ein bemerkenswerther Aufſatz enthal⸗ 
ten über die Nothwendigkeit und den Vortheil einer 


drohten, beeilte man ſich raſch den See zuſhat er ihr = dieſes Jahr ſchon 2 llig 8 laſſeu. 
öff f 0 ie Herzogin — letz- 4 Vorgeſtern, 20., wurde die polnfihe Buhne in Lemberg des 
nen, jo daß der Herzog und di 8 ss N 0 mit dem Luſtſpiel: „ver Magnetismus des Herzens“ von Gfſanheimgibt, werden auch dieſe ans Werk gehen und 
tere von dem Vorfall ſichtlich ergriffen ausſteigen Alexander Fredro eröffnet, Auch in Krakau joll das polniſcheſſi deres ie Kr ie Regi ; 8 8 
konnten. Sie begaben ſich in den königlichen ae Theater mit einem Luſtipiel Fredro's („die Rache“) eröffnet wer: Be 15 Be a rt HRS et 
in w i tſche geführt wurde, welcheſden. Die deutſchen Vorſtellungen unter Direction Blu 's jollen ae En i ; k 2 rt 5 5 
nad) ö 55 5 15 Pferden bee hier in den — Tabs Detober6 deen. Beſtrebungen aufhören.“ Das „Haslo“ ſchweigt noch. kandinaviſchen Union, dem Plane Karl's XV. eut⸗ 
ſpannt i 8 hr. Eine große Volksmengeſg in Die Rinderpeſt iſt in der erſten Hälfte September l. Die „G.⸗C.“ ſchreibt über das neue Anlehen: ſprechend. . 
ann 2 wieder herau Uhr. 9 J. in 6 Ortſchaften, und zwar: Leszezyn des Brzezaner, Winnikt Wir haben bisher den Conjecturen der Tages reſſe Paris, 20. September. Der „Abend⸗Moniteur“ 
hatte ſich vor dem Palaſt zuſammengeſchaart und bernd Lipina des Zöltewer, Basidwfa des Lemberger, Kalaporöwfa der Finanzwelt übe 75 von der Fin — 1 l⸗[beſpricht in ſeiner Wochenrevue die Gaſteiner Conven⸗ 
grüßte die kgl. Hoheiten mit Hochrufen. Die hohen ſund Woliea des Tarnopoler Kreiſes neu ausgebrochen. In mey.|UND der Finaud * a A nen. Nachd den üblen Eindruck, den die & 
Reiſenden ſchifften ſich ſodann an Bord der „Princeſſeſeren der ausgewiefenen Orac nen it an Objervationsperiodeltung beabſichtigten Creditoperationen freies Feld ge⸗ſtion. Nachdem er den üblen ra e deen 
; 4 a im Zuge. Es werden 28 Seuchenorte ausgewieſen, von deueuſlaſſen, weil wir dem Laufe der Verhandlungen, wel eſvention in den Herzogthümern hervorgebracht, und die 
Charlotte“ ein 5 ' gen, ; N F 
Danemark 13 Sin Lege, debe Bis je ia a Bude den afl, ies Wnlchens_ acflogen werden, e e , ue centalt ba, It es 
. 3 . wer, Pr. D 1 0 er 5 7. 3 5 dar ke 
In Folge vernachläſſigten Dienſtes beim Ueber- den Zloczower Fi entfallen und es find bei einem Viehſtaude nicht vorgreifen. wollen. Nunmehr glauben wir und|e, 6. eee 125 5 7 5 5 
gang der Preußen über den Alſener Sund ſindſvon 11.977 m 479 Höfen, 1667 erfrantt, hievon find 564 gene⸗ſjedoch zu der Hoffnung berechtigt, daß es in nicht % /// 
nachträglich vom däniſchen Kriezsgericht ein Officier, en, 943 gefallen, 72 erſchlagen und 88 in 16 Oriſchalten m|ferner Zukunft gelingen werde, das wichtige Geſchäfiſdireete Bemerkungen an die deutſchen Mächte richten 
zwei Officiersaſpiranten und vier Unterofficiere zum * verblieben, überdies wurden 98 Seuchenverdächlige zu einem allſeitig befriedigenden Abſchluſſe zu brin⸗ zu ſollen; aber ſie machten von einem, Rechte Ge— 
Tode durch Pulver und Blei verurtheilt, vom König ðê1k ĩð .. i vir glauben eb aber Mel blos, weil wir esſbrauch und erfüllten eine Pflicht gegen ſich ſelbſt, ins 
jedoch begnadigt worden. Der Offieier iſt entlaſſen. Au 2 wünſchen, ſondern unſere Erwartungen, die wir von dem ſie ihre Auffaſſung keineswegs verhehlten, als die 
die b — 210 ten nußten als Gemeine in die Handels⸗ Und Börſen-Nachrichten. dem günſtigen Erfolge der eingeleiteten Anlehens⸗ Gelegenbeit hiezu ſich ihnen darbot, und indem ſie 
eiden Aspiranten in 2 n j ö 5 V egen, r feſter thatſächli⸗ibre Vertreter im Auslande in den Stand ſetzten, 
Armee eintreten und die Unteroffieiere wurden degra-] — Wie aus Wien, 20. Sept., gemeldet wird, übernehmen erhandlungen hegen, ruhen au rem, thatſächli⸗ſen i e 
dirt Se licht Rothſchild und die Ereditanſtalt 5 Nordbahnanleihe. chem Grunde. ſich vorkommenden Falls mit derjelten Freimüthigkeit 
’ ieielle idni ind die . . Wiener Blättern zufolge iM die Regierung mit der aue Vor Allem müſſen wir auf den Unterſchied zwi⸗ſauszuſprechen. 

2 4 R 5 - f Be Pi R n Ext] 
Nahe rer a VFC nr ſchen dem Aulehen, das Deiterreich in dieſem 1 Dies iſt der Gegenſtand der Depeſche des Mini⸗ 
5 eg ö nie 5 ie, e . f er 3 h F BE: . a 

ä - . s ide zu emittiren im Begriffe ſteht, und deſſen frü- ſters Drouyn de Lhuys vom 29. Auguſt. Graf Ruſ⸗ 
heren Aulehen aufmerkſam machen. In dem Zwecke, ſell bat in ſeiner Depeſche vom 14. September den 


Norwegen und Dänemark abgeſchloſſenen Poſtvertra-ſden Reichsrath emafoblen wurden. g 
ges = verfloſſenen Freitag A Miniſterium des Aus- — Am 20. d. hat die feierliche Eröffnung der Kanizſaer 


2 Bahn ftattgefunden. in der nächſten Beſtimmung einer Credit-Operation gleichen Standpunct eingenommen und den engliſchen 

wärt i m ausgewechſelt worden. f i e e ern der dachte 3 1 e ſchi ; N 

5 „ eee ee in der Verwendung, welcher dieſelbe zugeführt werden Agenten unter vorſchieveuer Form eine analoge Sprache 
En. 5 soll, ift das weſentlichſte Kriterium für ihren inneren vorgezeichnet. Was Rußland anbelangt, fo führt 


Der „Corriere Italiano“ veröffentlicht einen Be⸗ Silbergroſchen = 5 kr. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen 58 - 22, 

richt des Unterrichtsminiſters an den König Vietor gelber 50 — 70. Reg gen re ee 1 

ügli s durch geiſtliche Kör erſchaf⸗ srl ſen 54 66. — Raps (per 150 Pfund rutto) 258280. 

manuel bezüglich de 9 p Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 248 206. — Sommerrübien 
ten ertheilten Unterrichts. In dem Berichte wird dar⸗ſ(per 150 Pfund Brutto) 2 6.228. 

gelegt, daß der ertheilte Unterricht mit den Ideen der Wien, 21. Sepiember, Abends. [Czas.] Nordbahn 165. — 

Gegenwart nicht harmonire; daher eine Reform die 8 m: en — 1564er Loſe 77.10 

7 IR ris, 21 eptbr. 38 Reute 68.30. 
durch abſolute Aufhebung der geiſtlichen, dem Unter“ Berlin, 20 Eribr. Böhmische Westbahn 743. — Galigiic 


dasselbe fort, eine Reſerve zu beobachten, die es als 
Richtſchuur feines Verhaltens angenommen, ſeitdem 
das Cabinet von St. Petersburg dem ſo beträchtli⸗ 
chen Einfluß entſagte, den es zu einer anderen Zeit 
bei allen auf die Angelegenheiten der nordalbingiſchen 
Herzogthümer bezugnehmenden Unterhandlungen aus⸗ 


Werth und auch für die Aufnahme, die derſelben be— 
vorſteht, gegeben. Kaſſen, welche ſich den Schuldver⸗ 
ſchreibungen, die zunächſt und zumeiſt zur Bedeckung 
eines klaffenden, ſich ſteis erneuernden Defieits aus— 
zeftellt werden, nur ungern und zögernd öffnen, 
welche ſich Anlehen, denen das Gepräge kriegeriſcher 


7 ‚ Fe täte edrü il end or) tele übte.“ 
richte gewidmeten Körperſchaften von Einigen prophe-9oz. — Staatsb. 11. — Freiwill. Aulehen 100. — 55 Men Eventualitäten aufgedrückt iſt, vollends verſchließen: 8 2 5 er 
zeiten err nagen nicht herbeiführen würde. be. — Nat.⸗ unt. 60 — Gretutstoie 76. — ISbocr-Lel bz ieigen ſich viel wilicer gegen Anteben von zue — 5 büßt, 5 3 10 80 
1864er Loſe 483. — 186 ler Silber⸗Aul. 713. — GrevisAener |nächlt productiver Natur. Das Aulehen, welchesftet. Der Prinz von Wales ſoll einen Beſuch bei 


Rußland. 81 — Mien —. 


. rege dem kaiſerlichen Hofe in Compiègne l beabſichtigen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland bal- Frankfurt, 20 Septbr. övere. Metall. —. — Anlehen von ai Bel PIE ſichtig 


Oeſterreich auszugeben im Begriffe ſteht, wird im ö N 
„ a Florenz, 20. September. Ein Rundſchreiben 


a 45 Pi? — 
ten fi ärtig in Ilinskoje auf. t ne = Manfacıien BAD. e ieden für den Frieden eontrahirt und iſt nur MR : ä N. 

* — ſtandige re in Polen, tote 74. — dat, anichen 9.1. radu, Alete 188. — koche in feinem geringiten Theile für die Begleichung einesſdes Winelters — nene . 

5 atiakeitsinſti Rit- Loſe 81. -- 1B6der Loſe 86. — Staaisbobn —. — 1864er Defieits hauptſächlich aber und in erſter Linie zur pfichit obne perſönliche Rückſichten nur nach Ideen 

Präſes des Generalraths der Wohlthätigkeitsinſtitute, Rit. . 1 4 * f e | TER, : de 

t : b E. üs ki, Silber Au. 223. -— American, 71. Löſung ſchwerwiegender und felgenreicer Verpflich— und Principien zu ſtimmen. Das Miniſterium wird 

if a er - . . — ver. ade ng 20. Senibr eee Gredit-Netien 704. ungen, zur Tilgung der durch die Banfacte feſt nor. ſeinen Gelegentwurf bezüglich der Aufhebung der reli— 

„ d. . r m e — 1860 794. — American. —. — Wien —. ngen, zur Til; z 8 Ba ee Fr - N 2 l 

ſhieden 8 8 : Paris, 20. Spb Ense von 1 Uhr Mittags: Zpercenrigel mirten Staatsſchuld an die Bank, zur Rückzahlung derſglsgen Körperinählen” e Reorganiſation der 

. von dem früheren Finanzminiſter im Auslande auf— geiſtlichen Güter vorlegen; es wird ferner beanfras 


Reute 68.60. — Eredit⸗Mob. 827. — Lombard 4906. — Staate⸗ 

Am 20. d., dem Jahrestage des Attentats auf den ae 5 ee > 

; : bahn —. — Piem. Reute 66.45. — Conſols 90. en Vorſchüſſe, zur Einlöſung der die Ma— 

Gf. Berg, fand in der Warſchauer Kathedralkirche Paris, 2 8 genommenen Verſchüſſe, z N Me a e 3 a n 

er 2 b : 0. Septbr. Schlußcourſe: Zvercent. Rente 68.60. 4 in „ Shorichroi.hderbeffern und einen Theil der geiſtlichen Güter für 
ein von Sr. Hochwürden dem Erzbiſchof Joanicius cele- — Aypere. Rente 96.40. — Staatsbahn 412, — Credit⸗Mobilien rimal⸗Summe von 80 Millionen Gulden überſchrei⸗ Nie b 1 fh 


brirter Dankgottesdienſt in Gegenwart der Civil - und Mi⸗830. — Lombard 455. — Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. tenden Hypethekaranweiſungen (Salinen-Scheine) be- den Elementar- und Mittelſchulunterricht zu ver⸗ 


ae Rente 66.20. — Conſols 90. ſtimmt und es ſtellt ſich daher den Geldmärkten nicht wenden. 5 : - 

Üitärbehörden ſtatt. ker Kreis wird dem „ Dzien W.“ ie Liverpool, 19 Sevtember. (Vaumwollenmarkt.) Große Auf- als eine neue Schuld, ſondern als eine Umwandlung, Das Defieit pro 1866 wird gegen 280 Mill. Fr. 
Aus dem Stopnieker Kreis wird dem „Dzien. W. regung. — Upland 191. — Fair Ohollerah 143. — Middl. Fair. ſchweb 1 ſolidirte Schuld dar, befragen, wenn man ſich nicht bemüht, die Paſſiva 

geſchrieben, daß in Stopnica der Namenstag des Kaifers| Oholl. 123. — Middl. Dhol. 113. — Bengal 94. — Somra 14 bis der chwe enden in eine conſolidirt chu dar. en Ele ae am 6 

durch eine außerordentliche Feierlichkeit begangen wurde; 144. — Aegypt. 183. — Brook 141. Durch dieſe Umwandlung wird endlich das Inſtituiſön DEREN n n 5 M. di vermehren. S 

an bi 10 rde nämlich ein auf Koſten der dorti“ Lemberg, 20. Seribr. Holen den Ducaten 5.08 Geld, 5 42 der National-Bank mittelſt Wiederherſtellung der Va- Die Regierung wird Mo ificationen der Steuer 
. Ware , Ertteriche Dukaten 5.10 Geld, 5.14) W — Mufl uta einer ſeit 17 Jahren vielfach gebemmten, dieſauf bewegliche Vermögen und jener der Regiſtri⸗ 

rungstare in Vorſchlag bringen. 


k ihrer]; ; 1 ; 2 
gen Landleute aufgeſtellee Denkmal zum Andenken ier cher Halder Suneriot 883 &, 8.97 m — Muf, Silber, Hin, volkswirthſchaftliche Entwicklung der Monarchie mädye| EN 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


gen, die ſchlechten Verhältniſſe der Landgeiſtlichkeit zu 


Befreiung von der Leibeigenſchaft vom hochwürdigen Bi⸗ bel ein Stuck 1.68 G., 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein bn 8 > = 
ſchof Masergat feierlich eingeweiht. —. Stück 1.424 G., 1.44 W. — Preußifher Eonrant⸗Thaler ein Stücktig fordernden Thätigkeit wieder zurückgegeben und 


ſchen von Dr. Julius Simon, den Thatbeſtand der Ver- 


N. 15.314. Concurs⸗Kundmachung. (923. 2-3 


N. 2663. Concurs. (926. 1-3) 


Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt⸗ 
580 expedition in Willamowice bei Kenty gegen Vertrags- 
Kundmachung. abſchluß und Cautionserlag von 200 fl. zu beſetzen. Die) 
Er E en n t u i 8 ſelbe wird ſich mit dem Brief- und Fahrpoſtdienſte befaſſen 
> an un s und mittelſt zweimal täglicher Botenfahrten zum und vom 
Das . k. 3 5 9 . bat unn. Babnhofe Jawiszowice mit den Poſtembulancen zwiſchen 
kraft der ihm von 8. kalſ. kön. — 7 ajeflät det Wien und Krakau in Verbindung ſtehen. Bezuͤge des 
liehenen Amtsgewalt, daß der Inhalt der Pränumerations- Poſtexpedienten: Einhundert zwanzig Gulden Beſtallung, 
Einladung von Otto Hamburg l * 3 Au. Dreißig Gulden Amtspauſchale, Vierhundert Gulden Bo— 
— — — — 5 5 an tenpauſchale jährlich für Unterhaltung der oberwähnten Bo. 
5 ann den Seitens des Priazen von Wa 10 an ee Der Unternehmer dieſer Fahrten kann mit 
N 5 ! „ ‚denjelben nach Einholung der Bewilligung der compe⸗ 
Königs Georg II. von George Reynolds, aus dem Engli⸗ tenten politiſchen Behörde auch Reiſende auf eigene Red. 
nung befördern. Geſuche find unter doeumentirter Nach⸗ 
weiſung des Alters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermoͤ⸗ 
gensverhältniſſe und Vertrauungswürdigkeit binnen 3 Wo⸗ 
chen, und zwar von bereits in öffentlichen Dienſten ſte— 
henden Bewerbern im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, 
ſonſt aber im Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde 
bei der Poſtdireetion Lemberg einzureichen. Unter ſonſt 
gleichen Verhältniſſen erhält jener den Vorzug, der für die 
Unterhaltung der Botenfahrten zum und vom Bahnhofe 
Jawisowicz eine geringere und beziehungsweiſe die ge⸗ 
ringſte Entlohnung beanſprucht. 
7 Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 15. September 1865. 


Amtsblatt. 


11 A 57 


die k. k. Poſtämter. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 13. September 1865. 


(930. 1) 


1-3) 


I. 629. Ogtloszenie konkursu (931. 
celem obsadzenia miejsca funduszowego 
opröZnionego z koncem roku szkolnego 

1864/1865 w c. k. Akademii Maryi Teresy 

w Wiedniu. 

Wskutek reskryptu e. k. Ministerstwa stanu 2 dnia 
51 sierpnia 1865 J. 5990,M. st. Wydziat krajowy ogla- 
sza niniejszem konkurs w eelu obsadzenia jednego ga- 
lieyjskiego miejsca funduszowego oproznionego we. k. 
Akademii Ma:yı Teresy w Wiedniu. 

Kto wiege Zyezy sobie umieseid w tj Akademii syna 
lub swéj opiece poruczonego mlodzienca, winien wnies6 
podanie do galieyjskiego Wydzıalu krajowego 
najdaléj do 31 paädziernika 1865 2 dolaeze- 
niem deklaracyi, ze mlodzieneowi temu, gdy do po- 
mienionej Akademii przyjetym bedzie, pierwsze opo- 
rzailzenie sprawie i na uboczne wydatki coroczuie po 
157 elr. 50 kr. wal. austr. do kasy akademickiej pla- 
eic obowiazuje sie. 

Do prosby nalezy dolgezyé: 

1. metryke chrztu mlodzienca naleäycie legalizowang, 

1 okazujgeg, ze tenze 8my rok zwyeia skonezyl a 

l4ty nie przeszedl; 


brechen nach 88 63 und 64 St. G. B. begründe und ver- 
bindet damit nach § 36 des P. G. das Verbot der weite: 
ren Verbreitung. g 
Vom k. k. Landesgeichte in Strafſachen. 
Wien am 5. September 1865. 
Der k. k. Vice ⸗Präſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


Bei dem k. k. Hauptzollamte zu Szezakowa iſt die 


u ge deen be h e N. 10326, 5 Concurs. . (928. 1-3) 2. swiadectwo szkolne ostatnie w dowöd, ze wedlug 
Durtlergeldes und die Verpflichtung zur Leiſtung der Pofterpebientenftelle in Krechowice bei Kalusz ge- teraZniejszego urzadzenia szköl  przynajmniej 5 
Dienſtcaution im Betrage des Jahresgehaltes verbunden ſgen Vertragsabſchluß und Caution von 200 fl. Eu Ba 1155 : 105 dn dee p 3 

iſt, in Erledigung gekommen Bezüge des Poſtexpedienten: Einhundert Gulden Be- a jezli prywatnje oddaje sie naukom, takze Swia. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtruir⸗ ſtalung dreißig Gulden Amtspauſchale jährlich. dectwo obyezajöw ‚przez miejseowego plebana 

ten Geſuche unter Nachweiſung der Prüfung aus der Geſuche ſind unter documentirter Nachweiſung des Al. wydane; jr 4 2 
Warenkunde und dem Zollverfahren dal der Kenntniß ters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermögensverhältniſſe 5. Swiadectwo zdrowia i odbyt£j naturalnéj lub szeze- 
der Landesſprächen binnen 4 Wochen bei dem k. k. Gränz⸗ und Vertrauungswürdigkeit, und zwar von bereits in öffent⸗ pionéj ospy, nakoniec . * 

f 0 1 lichen Dienſten ſtehenden Bewerbern im Wege ihrer vor-“ 4. zaswiadezenie o stanie majatku przez miejsco- 


Inſpector zu Krakau einzubringen. 


Krakau, am 1 6. September 1865. wego plebana wydane, a przez e. k. Urzad ob- 


wodowy stwierdzone, w ktördm ma byé wyrakono, 
ile aspirant ma rodzenstwa, jakotéz ı ta okolicz- 
nose, i2 proszacy do ich przyzwoitego wycho- 
wania potrzebuje pomocy. 

Spis rzeezy, jakie wstepujacy do akademii ze soba 
przyniesé winien, moäna przejrze® w archiwum Wy- 
(929. 1-3) |dzialu krajowego. ! 

Wreszeie zwraca sie uwage kompetentöw na oglo- 
szenie c. k. Ministerstwa stanu z dnia 16 ezerwea 1864, 
wedle ktörego podania wnoszone do e. k. Minister- 


gelegten Behörde, ſonſt aber im Wege der zuſtändigen 
politiſchen Obrigkeit binnen 3 Wochen bei der k. k. Poſt⸗ 
direetion Lemberg einzubringen. 
Von der k. k. gal. Poſtdirection. 
Lemberg, am 16. September 1865. 


oe; x 


3: 9828. Ediet. (925. 2-3) 
Vem Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte wird 
über Anſuchen der k. k. Finanz - Procuratur Namens des 
See Armenſpitals der unbekannte Inhaber der in Aviſo 
Veiluſt gerathenen Empfangsbeſtätigung der Krakauer k. k. „ 5 
änded-Halptenfje vom 14. Juni 1858 3. 41 über die) Das Kriegsminiſtertum beabſichtigt den Bedarf an Ar- 
Pachteaution des Pächters der Rzeszower Armenſpitals⸗ mee-Fußbekleidungen für das Jahr 1866 außer mit den 


& Nn Ya 1 u y jährigen Lieferungscontrahenten auch auf DELETE 
gründe Johann Rozanski von 52 fl. 18 kr. C. M. oder beſtehenden dreijährig r 1 8 stwa stanu w drodze innéj, anizeli konkursem wskaza- 
54 fl. 91 ½ kr. ö, W. mittelſt Edietes aufgefordert, bin- Anbothe mittelſt der allgememen Concurrenz ſicherzuſtellen. J 


al e zei Be: beizubringen! Die zu liefernden Artikel find: Schuhe, Halbſtiefel, hohe nel, röwnie jak Bes ber dis Ee 
IB ie dee e de mr ehe, up Gt Im Ft, neee 
nach fruchtloſem Verlaufe dieſes Termines dieſe abſchrift⸗ im Materiale zugeſchnittenen Zuſtande. Das anzubietende ae ee wich 8 — Krakowskie 7 
liche Empfängsbeftätigung für rechtsunwirkſam, null und Lieferungsminimum beſteht in 15.000 Paar. 1 95 0 rn . Hr 80. 
nichtig erklärt werden würde. Die bezügliche ausführliche Kundmachung erſcheint im 5 Pay } 
Krakau, am 14. September 1865. Amtsblatte der „Lemberger Zeitung“ eingeſchaltet, und ſind ...- — — - 
9 o wre \ aus derſelben die allgemeinen Lieferungsbedingniſſe zu ent⸗ Z. 5160. Ediet. (918. 2-3) 


Ant g nehmen. Uebrigens werden die Probemuſter nebſt den Ma. Vem k. k. Kreisgerichte Rzeszow wird bekannt ege⸗ 

N. 2474. Concurs⸗Ausſchreibung. (932. 1-3) kerial Dividenden und Confectionsbeſchreibungen, 3 ben, es habe Schyja Steier aus Mielee wider Wackew 

Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine ſpeciell auf die Qualität des Materials ber auf die Con- Toczyski eine Klage wegen Zahlung einer Wechſelforde⸗ 

een mit dem re von 262 fl. fection Bezug nehmenden Vorſchriften bei der Monturs— rung ven 750 fl. ö. W. ſ. N. G. am 11. Auguft 1865 
ae 6, W, dem Vorrückungsrechte in die höhere ſyſte⸗ 


Commiſſion zur Einſicht bereit gehalten. 3. 5160 überreicht 
) APR Die verfiegelten Offerte ſammt Leiftungsfähigkeitszeug-] 9 
in e een dem Bezuge der Amskleidung niſſen, dann die Depoſitenſcheine über die erlegten Vadien 
135 rn 2 ſind abgeſondert bis längſtens 31. Oetober 1865 zwölf 
S We hun le au ea Uhr Mittags entweder beim Kriegeminifterium oder beim 
Sprache im vorgeſchriebenen Wege binnen 4 Wochen vom 8 u 8 a al 

Tage der dritten Einſchaltung dieſes Coneurſes in der 9 8 September 1865 ae 

a nei an das k. k. Dberlandesgerichts-Präfidium erg, . 0 
in a u überreichen, - 8 

Verfügbare Diener ader haben überdies den Nachweis L. 13886. i l 921. 3 
zu liefern, in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen 898 05 ee: a ( 1 ) 
und von welchem Zeitpuncte angefangen, fie in den Stand] C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym edyktem 


er Verkiabark⸗ t ; N wiadomo ezyni, iz p. Hersch Majerhof przeeiw p. Malwi- 
= ee ee ne ny bar. Lewartowskiéj wzgledem zaplacenia sumy weks- 


Caffe fie . a 
ee Präsidium des k. k. Oberlandes⸗Gerichtes. lowéj 500 zir. W 4 2 11 5 pod praes. = anden 1865 
"Krakau, 12. September 1865. do J. 12869 skarge wniösl i 0 pomoc sadowa prosil, > 5 

ir aft 0 N u wskutek ezego dnia 24 sierpnia 1865 do J. 12869 Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt⸗ 

„ U nakaz zaplaty wydany zostal. 75 — ee gegen Vertrag und Caution pr. 

8 Poniewaz pobyt zapozwanej obeenie nie jest wia- 200 fl. zu beſetzen. 
3: Lee Kundmachung. (933. 1-3) domy, przeto 3 tulejszy Sad dla 8d Dieſelbe hat ſich mit der poſtämtlichen Behandlung von 
Dinſtag, den 26. September 1865, um 9 Uhr Vor⸗ na koszt i niebespieczenstwo zapozwanéj tutejszego Briefen und Werthſendungen zu befaſſen und ihre Poftver- 
mittags, wird in dem Gebäude Nr. 129 in der Dom- adwokata Dra. Kaezkowskiego, 2 zastepstwem adw. Dra.ſbindung mittelſt der beſtehenden Poſtbotenfahrten Gryboy 

Aae e Krakau, in welchem bis jetzt der Magiſtrat Jarockiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör we-|Ciezkowice zu erhalten. 

unterbracht war, die dritte öffentliche Lieitation ftattfinden, dug ustawy cw. dla Galieyi "przepisangj przeprowa-] Bezüge des Poſtexpedienten: Einhundert dreißig Gul⸗ 

bei welcher alte Bau Materialien und Hausbeſtandtheile dzonym bedzie. r den Beftallung, und Zwanzig Gulden Amtspauſchale jährlich. 

als: Brettſtücke, Balken, Fenſter, Thüren, Schindeln, ei⸗ Tym edyktem przypomina sie zapozwandj, alebr Geſuche find binnen drei Wochen unter documentirter 
ſerne Fenſtergitter ac. werden veräußert werden. w przezhaezonym 'ezasie olbo sie sama osobiscie sta- Nachweiſung des Alters, der bisherigen Beſchäftigung, Ver⸗ 
Der Kän er wird verpflichtet ſein, den Betrag für die wila, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za- mögensverhältniſſe und der Vertrauungswürdigkeit, und 

Gegenstande, melde er erſtanden hat, ſogleich zu erlegen, stepey udzielila, lub dé innego obronce obrala i tutej- zwar wenn die Bewerber bereits im öffentlichen Dienſte 

und dieſelben noch am Tage, an welchem die Lieitakion szemu Sadowi oznajmila, ogölnie do bronienia prawem ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber im 

ſtattfand, wegzuſchaffen. przepisane $rodki uäyla, inaczéj z jej op6änienia wy- Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde bei der Poftdiree- 

K. k. Kreisbehörde. nikajace skutki sama sobie przypisacby musiala. tion Lemberg einzubringen. 
Z. Rady c. k. Sadu obwodowego. Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Tarnéw, dnia 14 wrzesnia 1865. Lemberg, am 15. September 1865. 


Nachdem der Aufenthaltsort des Beklagten unbekannt 
iſt, ſo wurde demſelben als Curator der Advocat Dr. 
Zbyszewski und als Subſtitut desſelben der Adv. Dr. 
Lewieki beſtellt, und dem Curator die Klage ſammt dem 
gleichzeitig erlaſſenen Zahlungsauftrage zugeſtellt. 

Hievon wird Waclaw Toczyski mit der Aufforde⸗ 
rung in Kenntniß geſetzt, entweder ſelbſt, oder durch den 
Curator, oder einen anderen von ihm gewählten Rechts- 
freund das Nöthige zu feiner Vertheidigung zu veranlaſſen, 
und das Gericht von ſeinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte 
zu verſtändigen. : 

Rzeszow, am 17. Auguſt 1865. 


N. 8082. Concurs. (927. 2-3) 


Krakau, 20. September 1865. 


— — un no 


L. 1729. Edykt. (920. 2-3) 
C. k. Sad obwodowy W Nowym Saezu uwiadamia N. 9466. 

niniejszym edyktem: ze w depozycie tutejsz6-sadowym 

znajduja sie nastepujace rzeezy: - 

a) dwa pierscionki zlote pojedynezéj roboty, 
2 cterwonym drugi 2 bialym kamieniem, 
b) medälionik maly zloty, 1 

e) pulares ezarny lakierowany 2 przepaska elastyezna 


Wieliczka, 21. September 1865. 
R W eteorologiſche Beobachtungen. 


3 zamieszezeniä' niniejszego edyktu w gäzecie rzado- nee get er Be FREE Aenderung der 
wej Krakowskie do tutejszego Sadu zglosil i.prawo| |. 1 Temre eur Relative Richtung und Stärke Zustand Erſcheinunoen Wärme in 
swoje do powyäszyeh rzec2y 'udowodnil, gdyi w prze-| „= u Paris, Linie ah Feuchtigkeit 5 5 4 Laufe des Tage 
a : ; B j7hre mer en 3 - 10 es Windes der Atmosphäre in der Luft . 
cawnym razie beda takowe sprzedane, à cena kupna 18 o Reaum. red. Scam der Luft von [ bis 
rw. — wales ren 21% 2] 332 0 14% AT Nerd fill heiter mit Bolten | e 

2 = c. k. Sadu obwodowego. 10 32 89 8.9 | 75 = > trüb +4°4-+13°2 

Nowy Saez, 24 czerwea 1868. 22 6 33 26 7,2 85 Nord⸗Nord⸗Oſt „ " | 
y'»q Du 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Den Verſchleiß beſorgt die k. k. Poſt⸗Direetion und Nr. 2715. 


Concurs. (935. 1-3) 

Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt⸗ 
expedition in Borystaw bei Drohobyez gegen Vertrag 
und Cautionserlag von 200 fl. zu beſetzen. 

Dieſelbe hat ſich mit dem Briefe und Fahrpoſtdienſte 
zu befaſſen und mit dem Poſtamt Drohobyez mittelſt 
täglicher Poſtbotenfahrten in Verbindung zu ſtehen. 

Bezüge des Poſtexpedienten: Einhundert ſiebzig Gulden 
Beſtallung, dreißig Gulden Amtspauſchale und Dreihundert 
vierzig Gulden Botenpauſchale jährlich für Beförderung der 
erwähnten Botenfahrten nach und von Drohobyez. Der 
Unternehmer der Botenfahrten kann mit denſelben nach 
Einhohlung der dießfälligen Bewilligung der competenten 
politiſchen Behörde auch Reiſende auf ſeine eigene Rech- 
nung befördern. 

Geſuche find unter documentirter Nachweiſung des Al- 
ters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermoͤgensverhältniſſe 
und Vertrauungswürdigkeit binnen 3 Wochen und zwar 
bon bereits in öffentlichen Dienſten ſtehenden Bewerbern 
im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, von anderen Bewer- 
bern aber im Wege zuſtändigen politiſchen Behörde bei 
der Poſtdirection Lemberg einzureichen. 

Von der k. k. gal. Poſtdirection. 

Lemberg, 15. September 1865. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 20. September. 
Offentliche Schuld. 


A. Ses Staates. Geld Maar 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 4.5 3. 61.80 62.— 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 7180 72 — 
vom April — October —.— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 6740 67 50 
bite „ 4½ % für 10% fl. 358, — 48 30 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 141 — 142 — 
„ 1854 für 100 fl. 8125 81.75 
„ 1860 für 100 fl. 93 20 93.40 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 x 77.70 77.80 
* = — e —..— —.— 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. . 18.— 18.25 
B. «Der Nronſänder. 
Grundentlaſtungs-Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. . 82.— 83. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 80.50 81.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
von Steiermark u 5% für 100 fl. 85.50 86. 
von Tirol zu 5% für , INT TER, 
vou Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 70.25 71.25 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 f. 71.50 72 50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.— 71 — 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 07.— 67.75 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.25 68.75 
A ctien (vr. St.! 
der Naätiongllank . 57 Un, 778.— 779 — 
der Eredit⸗Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 17390 174 10 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 50 fl. ö. W. 585.— 587.-- 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1653. 1655. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
S 00 r. Tas ME. . 178.— 178.20 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven, und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 196.— 197 
der Kais. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. 13025 130.75 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 193.50 193.75 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 3593 Einz. 80.— 81.— 
der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 160.50 161,50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 117.25 17.75 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 1. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris-Geſellſchaſt zu 
er e s. e 
des öfter. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 220.— 222 — 
der Wiener Dampfmühl-Actien-Geſellſchaft zu 
500 fl. Ui NG ET ARTEN 380.— 382.— 
der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM. 373.— 375: - 
Pfandbriefe 
der N jährig zu 5d für 100 fl. 104.— 104.50 
auf C.⸗ M. verlosbar zu 5% für (00 fl.. 92.70 92.90 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.25 88.50 
Galiz. Credit-Anſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 67.— 68.— 
Vo ſ e 
der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.40 121.60 
Donau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 79.30 80.— 
Trieſter Stadt⸗-Aulethe zu 100 fl. GM. 108.— 109.— 
1 1 PR zu 50 fl. M. 48.50 49.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 22.— 23.— 
Eſterhazy zu 40 fl. Me 74.— 75.— 
Salm zu 40 fl. „ k 26.50 27,50 
Palffy zu 40 fl. „ 2.— 23.— 
Gary zu 40 fl. „ 22.50 23.50 
St. Genois zu 40 fl. „ 22.50 23.50 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 16.— 17.— 
Waldſtein zu 20 fl. „ Ja. sen 16.— 17.— 
eglevich zu 10 fl. „ 9 1225 12.75 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 
i Wechſel. 3 Monate. 
5 Bank⸗ (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% 90.80 90.80 
Frankfurt a. M. für 100 A. ſüddeut. Währ. 34%. 91.— 91.— 
Hamburg. für 100 M. B. 4% „ 380.85 80.90 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% 108 80 108 90 
Paris, für 100 Francs 3% 43.15 43 20 


Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours a 15 Cours 
kr. fl. kr. fl. kr. fl kt 


Raiferlihe Münz-Dukaten 5 131 — — 5 13 5 14 
Mi vollw. Dukaten 5 131 — — 5 13 5 14 
N — D — — —— 
20 Franeſtücke. 8 66 —-— 8 68 8 70 
Ruſſiſche Imperiale. — ä —— 8 94 8 97 
Silber. n . 10 0 08 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge 


vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau s Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags, 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mir 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 7 

Ankunft 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Frah: — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, ? Uhr 
51 Min. Rahm. ;— von Wieliezka 6 Uhr 15 Min. Abends. — 

Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 

nuten Abends. g 


4 


